179. Sonntag, den 27. Juli (9. 


Abonnements: 
in Lodz: Rbl. 1.80 enn incluſive Zuſtellung; 


r. Poſt: 
? 8 and, vierteljährlich Rol. 2. —, monatlich 70 Kop. incl Porto, 


Erſcheint 6 Dial wöchentlich. Inſertionsgebühren: 
P N gr fi (un un 6 pe H ion: Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Juſeratentheil 6 Kop. 


anf dr erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


ſasland, vierteljährlich Mol. 3 30, monatlich Mbl. 1.20 incl. Porto. | Dzielna⸗ (Bahn) Strafe Nr. 13. Zu utlche Aunoncen⸗Expedition des Zu, und Auslandes nehmen für uns 
| Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362 Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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Concertgarten beim Hotel Mannteuffel, 


Heute und täglich: 


Concert 


des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 
Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Entré 25 Kop, Kinder 10 Cop. | 


Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 
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TIötel „Imperial“ FEC TTT 


vorm, Poznanski in Wilua. Geb eth f er A W 0 In 


| 
| niecka- (teuifche) Straße, gegenüber See Theater, wo das Comptoir von Bi nim wit 
Warschau, 


befindet | 
N. 17 Hrakauer Vorstadt 17 


W. Druskin 
vormal. Inhaber des Hotels „J alia“. 


b 2 ²˙ 


DRAHT WAAREN. FABRIK 
. HOFFMANN! 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. X 25. 


uach gründlicher Reuobirung 
vom 1. Jonuar l. J. an wieder eröffnet 
Flügel, Pianinos, Mianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


„Malecki”. 


— En as re 


Stahlpanzer- Cassenschränke 


neuester Construktion, feuer- und die- 


bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
28 empfiehlt: 100.745 
Die aelteste Fabrik fur 
feuerteste Cassenschränke 
im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHTA 


NIA q- Dog TE 


Empffeblt 
Gelöperte und verztunde glatte Brunnen⸗Sauge Jet: aus beſſem ch miſch reinem Kup er⸗ Draht H , 2 
4 heldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dy amokikifte: Ia, Roßhaar und Metall Sieb⸗ Gaze, wie 2 2 & 
Got Siehe für Färbereien. Gießereien, Jett thſch filche und Tënt, Zwecke. Troden-dor- | Telefe on * 1045 Warschau, Nowy-8wiat 34. 


ſür Färbereien D m Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Hrrausnehmn Preislisten gratis und franko. 

Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnereien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
le in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und SliegnsFenfter, Hand-und Maſchinengeflechte, T 
utz⸗Vorrichtungen für Transmiſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Grflech'e 


ae Rollen Ann SE E MER nt d Lo d ae 1 GO000000B00900605080009N0000005 2888 
e Die Gonbiterei, lr Wiener Wafel- und Gunigkuger-Fahrik S 


= Ausführung zu reducirten Preiſen. 
von 


Ferdinand Ulrich 


142. Petrikauer⸗ Straße! 142 
„Prämlirt auf der Hyg. Nahrungsmittel ⸗Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, ag 


empfiehlt ihre beliebten Fabrika'e als: 
outer Knackmandeln gefüllt, Bralinais Waffeln, Carlsbader Oblaten, 


onig⸗, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. ieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
Lodz, Petrikaner - Siraßze Ne. III. Tele phon Mr. 85ʃ. ſundeſte Kuchen zum Wein. Frisches Wein = ea 8 ; 


Uebernimmt das Reinlgen und Waſchen von Damen- und Herren- Garderoben, Spitzen, Gar⸗ Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene GE röme 
n, Bortidien, Teppichen, Möbeln u. . w., jowie auch das Dekaticren von dio. Stoffen zu ermäßigten werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute füße Schlagſahne fteis vorräthig. 


d Gämmiée Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stund en vRS9590C050080958 so900DDf° 000000008 
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S Warſchauer chemiſche Wäſcherei 
und künſtliche Stopferei 


LADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


HELEN A 
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Moskau, 


Paris 1900. 


PRERKKERAARRRREURRARRNERUENNHAH 


Hülſen 


10 St. 6 Kop. NARODOWIE' 5 St. 3 Kop. 


Auch bitten wir zu berüdfichtigen, daß die neuerdings erhaltenen Tabake vo züglicher Qua 
die hohe Qaalität unſerer bekannten Papieroſſen 


Gab inet owe 


lität uns die Möglichkeit gaben, 


10 Stück 6 Kop. 


zu bekommen in allen Tabak⸗Niederlagen und Difieibutionn, noch zu ver eſſe n. 


Die Tabakfabrik von A. N. SZAPOSZNIKOW 


in St. Petersburg. 


(H. I. IUYCTOBb e On) 


Eriv an, 


Notürlıcher, koukasıscher COGNAL, 
ſeme Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 


„GRAND PRIX. 


Haupt niederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno N 14. 
Telephon X 946 


KARKARKRERREREKARKEAKHMMIHUMUTRETIH 


Aumerkungk!! 


Wir empfehlen neue Papieroſſen hoher Qualität, außerordentlich feinen Geſchmacks in weißen 


kedzer Tageblatt. 27. Juli (9. Auzuſt) 1903 
TIET UW AT EH NN 


Hischenew. 


Turin 1902, 


NR ARA NM 


Aldona 


5 Stück 3 Kop. 
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Pabianice: 


Zu dem am Sountag, den 9. und Montag, 
den 10. Auzuſt a. c. ſtat find nden 


Lagen ⸗Pränien⸗ 
Ghießen 


erlauben wir uns die Na bar den und ëmm, 
che Schleßfreunde ergebe aſt einzuladen, Dauer des 
Schießens: Sonntag von 1 Uhr Nachmittags bis 
8 Uhr bends und Mitag von 9 Uhr Vormit⸗ 
tag bis punkt 6 Uhr Nachmittags. Der Aus 
marſch findet Senatag praciſe 1 Uhr ſtalt. Die 
Mitglieder der Pabianſcer Gilde werden erſucht, 
ſich zur vorzeſchriebenen Zeit bei Herrn Jalkiew o 
einzufinden. Das Buffet If an beiden Tagen 


geöffnet. 
Der Vorſtand. 


Gebr. KAHANOW 
SCHAUEN. 


schauer Filiale: Krölewska 47, 


ee E Ki A 
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Ich wohne jetzt 
Petrikauerſtraße Nr. 71, I. St. 
vis-a-vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


— — — 


Papſt Pius X. 


Eine Charakleriſtik des neuen 
der „Neue Freie Preſſe“ entnehmen 
Züge: 


Pius X. wird weniger Politik machen als 
Leo XIII. Nicht genug gewarnt ſoll jedoch vor 
der Illuſion werden, als ob er, wie immer er 
auch als Kardinal geweſen, in der Lage ſein 
würde, feine noch fo konzilianten Gefianungen ge⸗ 
genüber Italien vö lig zum Durchbruche zu brin⸗ 
gen. Der Papft iſt nur zum Theile Jadiolduali⸗ 
tät, Perſönlichkeit — zum größeren Theile iſt er 
R-präfentant des Papſtthums, 
ſetzen, zu entwickeln, die Kontinuität der Inſtitu⸗ 
tion beizuhalten. Freilich Pius X. hat außer dem, 
was nun vor ihm ſüht, auch eine Vergangenheit, 
und auf Grund derſelben wird er Italien gegen- 


Papſtes in 
wir folgende 


über vermuthlich mildere Saiten aufziehen können, 
als ſeine beiden Vorgänger. 


In Pius X. beſtelgt 
ein Papſt den Stuhl Petri, der durch Geburt und 
Lebersgang nicht mit dem alten Kirchenſtaate 
allzu ſehr verknüpft iſt. Seine beiden Vorgänger, 
Pius IX. ſowohl wie Leo XIII., wirren als 
Söhne des Kirchenſtaates geboren; H: mußten 
ſchon durch ihre Geburt als Unterthanen des alten 
Stato pontificio einen perſö lichen Widerwillen 
gegen Rom als Hauptſtadt Italiens haben. 

Bei dem neuen Papſt iſt dies anders. Er 
iſt aus dem Venetiauiſchen und ſomit mehr geiſt'g 
und politiſch als perſönlich mit dem Begriffe des 
alten Kirchenſtagtes verknüpft. Freilich, ganz ver⸗ 
geſſen kann und wird er nicht, daß es einft einen 
Kirchenſtaat gegeben. Er war bereits ein Mann 
in reifen Jahren, als die Italiener durch die 
Breſche der Porta Pia ſchritten; und wenn er 
auch von ſeinem kleinen Wirkungskreiſe im Ve⸗ 
netianiſchen mit mehr Dsjektivität den Untergang 
der zeitlichen Heriſchaft des Papſtes betrachtete, 
als die Z loten im Kirchenſtaate felbft, fo war er 
doch in viel zu konſervallven Ideen aufgewachſen, 
als daß er nicht den Untergang des päpſtlichen 
Rom milbeweint hätte. Er war damals 35 Jahre 
alt und noch keine ſo ſtarre Natur, daß nicht ein 
Strahl der Zeit auf ihn eingewirkt hätte. Er war 
der Schützling des nur um wenige Jahre älteren 
Kardinals Parocchi, der noch als Pfarrer im 
Mantuaniſchen im Rufe ſtand, ein ſehr aufgeklär⸗ 
ter Mann zu ſein. In ſchwungvoller Sprache 
ſegnete Parocchi damals das italieniſche Vaterland, 
„ein Land der Helden, eine Heimalh der Heiligen, 
ein Gegenſtand des Neſdes der Well,.“ Gr lo: 


6 1 REST 


nete den „generöſen König Victor Emanuel“ und 
die bürgerliche Geſellſchaft mit ihren Einrichtungen. 
Elwas von dieſem Einfluſſe Parochis iſt an ſei⸗ 
nem Freunde und Schützling Sarto haften geblie⸗ 
ben. Er wird vielleicht kein liberaler Papſt ſein, 
doch auch kein Exalſado. 

Die nächſte $ aer, die ſich an fein Pontifikat 


knüpft, iſt die: Wird Pius X. den Gläubigen in 


Italien geflatten, zu den Uinen zu gehen, um an 


den Parlamentswahlen theilzunehmen 7 Leo XIII. 


halte das von Pius IX. ausgeſprochene non ex 
pedit nicht widercufen. Der Vorgänger Pins’ X. 
erkannte die parlamentariſche Vertretung dis Kö 
nigreichs Italien in Rom nicht an. Er geſtat⸗ 
tete demnach nicht, daß nach Monte Citorio, dem 
einftigen Polz ipalaſt dis Papſtes, wirklich glau⸗ 
bige Katholiken ihre Deputſerlen entſenden. Wird 
Pius X. an dieſem Verbote feſthalten ? Wird 
nicht vielmehr der 
feuern, ihre Vertreter in das Parlament» zu ent⸗ 
ſenden ? Es iſt ſehr wabrſcheinlich, doß Pius X 
in dieſem Punkt das non expedit auslöjden 
wird. Thut dies der ni, ſo bereiten ſich für 
Italien politiſche Wandlungen vor, die freilich an 
dem nationalen Einheitsgefüge des Landes nichts 
a dern werden und nichts ändern können. Eines 
aber darf man mit Sicherheit von Pius X. er⸗ 


malen, daß fein Verhällaiß zu Viktor Emanuel 


III. unaleich freundlicher fein werde, als dat das 
Pius“ IX, zu V kior Emanuel II.“ 

We ſchon gemeldet ſoll D:fterreich ſein Veto 
gegen eine elwaige Wahl Rampoll is angemeldet 
haben. Die römiſche „Tribuna“ beſtätigt dies und 
erzählt: 

Als Montag morgens die Stimmen Ram⸗ 
pollas auf 27 fliegen, meldete der Kardinal G véi 


amtlich das Veto O 'ſterreichs gegen Rampolla an. 


dieſes Velo bereits am Sonnabend, nicht oh am 


men. Ja der letzten Abſtimmung ſoll Sarto für 
e 


Namen der Freiheit 


Blaß vor Aufregung erhob ſich Rampolla, um im 
des Konklaves gegen dieſen 
Verſuch einer Einmiſchung zu proleſtieren. Ec 
fügte indeſſen hinzu, er verzichte freiwillig auf die 
Tiara. Auch bei den franzöſiſchen Kardinälen 
rief das Auftreten Gruſch ig eine ſtarke Erregung 
hervor. Die direkte Folge 
Velos war, daß die Stimmen für Rimpolla mo- 
mentan auf 35 ginaufſchnellten. Dem Zvle⸗ 
ſpalte machten die beſonneren Elemente unter 
Gibbons ein Ende, indem ſie als Kandidaten 
einer rein religiöſen Richtung Sarto aufſtellten, 
der weder für den Zweibund, noch für den Diei- 
bund inkliniere. 

Auch aus Wien wird die Thatſache des öſter⸗ 
reichiſchen Vetos mit der Modifikation beſtäligt, daß 


Montag eingelegt ſei. Darüber heißt es: 

Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt aus Paris, 
daß Oeſterreichj⸗Uagarn gleich in der erſten 
Sitzung des Konklaves durch den Wiener Ez: 
biſchof Gruſch! vom 2 rt gegen Rımpolla 
Geblauch machte. 

Die „Giornale Jalia“ verzeichnet folgende 
Reſultate der Abſtimmung des Konklabe: 

Es erhielten am 1. Auzuſt morgens: Ram- 
polla 24, Gotti 17, Sarto 5, Seafino Vannu⸗ 
telli 4, Dieglia, Cipecelalro und Plelro je 2, 
Agliardi, Ferrata, Richelmy, Portanova, Caſſetta 
und Segna je eine Stimme. Am 2. Aus 
guft morgens: Rampolla 29, Sarto 21, 
Gotti 9, Oteglia, Pietro und Cap celatro je 
eine Stimme; abends: Rimpolla 30, Sarto 
24, Gotti 3, Deeglia und Pietro j“ 2, Cipece⸗ 
latto, Prico und Pietro eine Stimme. Am 3. 
Auguſt morgens: Sarto 27, Rampolla 24, 
Ga 6, Oreglia, Capecelatro, Prico und Pietro 
je eine Stimme, eine Stimme „nemini“; abends 
Sarto 35, Rampolla 16, Gotti 7, Oteglia 2, 
Sıprcelatto 1, eine Stimme „nemini‘. Am 4. 
Auguſt morgens wurden für Sarto 50 Stimmen 
gezählt, Aımpolla erhielt 10 und Gotti 2 Stim« 


eer EC EE EE EE EEN 
Zur Lage auf dem Balkan. 


Die Lage auf dem Balkan iſt wie⸗ 
der einmal eine recht bedrohliche geworden. 
Neuerlich haben die makedoniſchen Revolutionäre 
den bewaffneten Aufſtand in den Vilaſets Moua⸗ 
ſtir und Utsküb aufleben laſſen. Es ſcheint Dä 
dabei um einen allerletzten Verſuch zu handeln, 
der revolutionären Bewegung zu einem Erfolge 
zu verhelfen und deshalb IR gerade diesmal ein 
beſonders heftiger und umfaſſender Aaſturm zu 
gewärligen, weil Bä die Kämpfenden b'wußt 
ſiad, daß im Falle des Unterliegeng es keine Xt 
tung mehr glebt. Selbſtoerſtändlich wird es aber 
trotzdem nicht allzu ſchwer ſeln, der Bewegung 
Herr zu werden, weil die Aufſtändiſchen ſowohl 
an Zahl, wie an Munition bereits ſehr große 
Einbußen erlitten haben und einen längeren 
Kampf zu führen wohl kaum noch im Stande 
find. Icdenfalls verſuchen fie aber, die Welt über 
ihre Stärke zu täuſchen und durch gewaltige Deo» 
hungen eiazuſchüchtern. So laſſen nach einer dem 
Balı von Monaſtir in den erſten Tagen des 
Auguſt erftatteten Meldurg die zu den Comſtees 


haltenden Bulgaren verbreiten, daß fie große Un- 


ruhen planen, was auch durch Schrifiſt ick, die 
man beim Muktar (Aelteſten) vom Limſche fand, 
beſtätigt wurde. Jisbefondere ſollen die Revolu⸗ 
tionäre beabſicht'gen, mohamedaniſche Dörfer in 
Brand zu D ecken, um dadurch blutige Racheacke 
der Mohamedaner hervorzurufen und die dadurch 
entſtehende Lige für ihre Zwecke auszubeuten. Die 


Beherden haben die ſorgfälligſten Maßregeln ge⸗ 


troffen, um der Ausführung dieſer verbrecheriſchen 
Pläne vorzubzugen, Der Generalinſpektor der 
makedoniſchen Zielt, Himi Paſcha, berichtete 


neue Papſt die Gläubigen an⸗ 


des öſterreichiſchen 


| 
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kürzlich, daß eine ungefähr aus 200 Mann br 
ſtehende Bande unter der Führung von zwei 

Schullehrern in zwei Abtheilungen gegen SHiib, 
Kolſchana und Kratova gezogen Ji, Nach einer 
Meldung des Vall von Saloniki hat Sarafow 
Damian der Direchion der Ocleutaliſchen Eiſen⸗ 
bahnen in einem Schreiben angekündigt, daß der 
Generalſtab der Revolutlonäte beſchloſſen habe, 
einen allgemeinen Aufſtand herbeizuführen. Die 
Direction möge daher keine chelſtlichen Paſſaglere 
befördern laſſen, damit nicht unſchuldlges Blut 
vergoſſen werde. Sarafow Damlon bezeichnet WA 
in dieſem Schreiben als Mitglied des genannten 
Generalſtabes, deſſen Sitz Dë im Peleſter⸗VBalkan 
befindet, Auch das Blatt „Autonomie“, welches 
ſich als auswärliges Organ der mikedoniſchen Re⸗ 
volutlons.Organſſatlon bezeichnet, beflätigt in einer 
Sonderausgabe die Etkärung des Aufſtandes am 
2. Auguſt Abends im ganzen Vilaſet Monaftir, 
Alle dorligen Streithäfle hätten gleichzeitig 
ihre Thitigkelt in größeren revolutionären Maſſen 
begonnen, alle Telegraphenleilungen, ſtaatliche wir 
die der Eiſenbahnen, ſeien zerſchnitten und Die 
Vabindung vollkommen unterbrochen worden. Und 
die makedoaiſche „Weiſcherna Poſchta“ erklärt kurz: 
„Ole Würfel Hu g fallen, jedwedes Hin- und 
Herſchwanken ift ausgeſchloſſen.“ 
Man flieht alſo, es wird gewaltig mit dem 
Säbel geraſſelt, und min muß ja auch th liſäch⸗ 
lich ſi auf neue Kämpfe gefaßt machen. Aber 
eine ernſtliche Gefahr können wir in dieſem letz, 
ten Aufflidern der zevolutionäcen Bewegung, wie 
geſagt, nicht mehr erblicken. An der Pforte wird 
es aber dann liegen, durch die begonnenen Res 
formen die Ruhe, wenn erſt einmal die Auf 
ſtäade beigelegt find, zu einer dauernden und ges 
ſicherten zu machen. Das bisher auf dieſem Ge, 
biete Geleiſtete ſch int ja eine ganz gute Weiter 
entwſckelung zu verſprechen. Das geht wenig: 
ſtens aus einem von „beſonderer Seite“ der „Pol, 
Corr.“ zugehenden Bericht hervor, in dem es u. 
A. heißt: 
! Obgleich man im Allgemeinen nicht erwarı 
ten kann, daß eine Regierung in einzelnen Thei⸗ 
len des Staates inmitten revolutlonärer Umtriebt 
Reformen ausführte, hat die Pforte in den mace, 
doniſchen Vilojels trotz des Aufruhrs die Verbeſ⸗ 
ſerung der Verwaltung in Angeiff genommen und 
bereits ein nicht unbelrächtliches Stück zuſtande 
gebracht. Der bulgariſche Aufſtand vermochte 
wohl dieſes Werk zu verzögern, keineswegs aber 
vollſtändig zu hemmen. Die Nerocganiſalſon dei 
Gerichtsweſens iſt in den bezeichneten Provinzen, 
gänzlich durchgeführt, die Cadres der Gendarmerit 
find gebildet und in dieſelbe Chyriſten in dem 
vorgeſehenen Maße aufgenommen worden; neu 
Feldhüter wurden überall beſtellt und hierfür Chris 
Ben ebenſo wie Mohamedaner auserſehen. Dir 
für die Neugeſtaltung der Gendarmerie aufgenom 
menen fremden Offiſtere haben ihre Stellungen 
angeteeten. Die öffentlichen Arbeiten werden 
mil groß em Eifer forigeſett und das Uaterrichtswe, 
ſen nimmt, da allenthalben neue Schulen errichten 
werden, großen Aufſchwung. Gegen alle behöcd, 
lichen und milltäriſche Ocgane, die Rp Pflichivzu 
ſäumniſſe oder Uebergrffe zu Schulden kommen 
Lafen, wird mit Strenge vorgegangen. So wur 
den z. B. mehrere Subalternoffiziere der Redift 
in Preſchowo wegen Ausſchreitungen, die fie in 
Kumanova begingen, theils degradict, theils mil 
Gefängniß beſtraft. Ueber zwei Offiziere, welch 
es unterliegen, die unter ihren Befehlen ſtehenden 
Soldaten in Metzowo an Ausſchreitungen zu ver 
hindern, wurden ſtrenge Strafen verhängt. Gewifle 
Beamte, über deren Thätigkeit von den Botſchaf⸗ 
tern Beſchwerde geführt wurde, find ſuspendin 
und nach den Hauptorten der Bilajrts behrfl 
Verantwortung berufen worden. Die in da 
Affıre von Smerdeſch comprommitlirien Perſo⸗ 
nen wurden zu ſchweten Strafen verurtheilt. J! 
Uesküb, Monaftir und an anderen Punkten der 
Bilajets wurden Kriegsgerichte eingefegl, um So! 
daten, welche Verbrechen begehen, und Difizier;, 
welche dieſelben ungeahadet laſſen, in exemplaxiſche 
Welſe zu beſtrafen. 

In Konſtantinopel ſelbſt ſcheint man de 
Zakunft allerdings nicht ohne ein gew ſſes Bangen 
entgegenzujehen, wenn man auch das Möglichſt⸗ 
zu ihun entſchloſſen iſt So hat, wie der „Ex, 
change Telegraph Companp“ von dort telegraphie 
wird, die Pforte in Aabetracht des Eenſtes der 
Lage in Macedonlen, und da weitere Verwickelu i 
gen befürchtet werden, eine neue Citcularnote o 
die Mächte gerichtet, und darin erklärt, daß fl 
trotz aller Hinderniſſe und Schwierigkeiten alles, 
was in ihrer Macht ſtehe, geth en Habe und fort 
fahten werde, alle erdenkiſch: Mige aufzuwenden, 
15 die Lage zu verbeſſern und fie ruhiger zu ge 

allen. 


Unverſöhnliche Boeren. 


Daß noch heute Hp in Engliſch⸗Indien unt 
auf den Bermudainſeln eima 700 boeriſche Kriegs 
gefangene beſtaden, wird nicht allgemein bek ang 
ſein. Seit langem hatte man von Melen Unver⸗ 
föhnli hen, die weder den Treueid leiſten, noch ein 
Ek ärung unterſchreiben wollen, nichts gehör 
Jetzt bringt ein Brief des Mıjord Pretorius i. 
der transvaaliſchen „Volksſtem' fie wieder in Erin 
nerung. Pretorind war von den Boerengenerale 
nach den Bermudas gefandt worden und ſollte ver 
ſuchen, die Leute zur Unterſchrift zu überreden. E 
ſchreibt etwa wie folgt: 

. . . „Die erſten unſerer Leute, die ich fa 
waren am Kochen und grüßten mich ſehr freund 
lich. Eigen berührte es mich, ſoweit von Hauf 
und ein Jahr nach dem Kriege noch Menſchen z 
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s ſolen Zucht und Ordnung walfn — ` 1febr Batter Schnupfer war, führle Die Poe ſollen Zucht und Ordnung walten 

In deinem Hauſe überall. 
Ein ſedes Thier ſei gut gehalten, 
Und reinlich ſelbſt des Schweines Stall. 


Dem Roſſe, das ſo viel ertragen, 
Dem Hunde, treu bis in den Tod — 
Du wünſcheſt dir's in alten Tagen — 
Gieb ihnen auch das Gnadenbrol! 


3f’s dein Beruf, ein Thier zu lödten, 
Vollzſehe ſicher deine Pflicht; 
Denk' an des deinen Todes Nöthen 
Und quäl’ das arme Opfer nicht! 


Nicht um den Wohlaeſchmack zu heben, 
Bereite je dem Thiere Qual, 
Das uns zur Nahrung ward gegeben, 
Wenn Gott dir ſegnen ſoll das Mahl! 


O, lähme nicht des Vogels Schwingen, 
Gönn' ihm den Flug in Goltes Licht, 
Zwar wird er noch im Käfig fingen, 
Doch — was er leidet, ahnſt du nicht. 


Der Vögel Neſter ſollſt du ſchonen ! 
Und bringt der Winter Hire Noth, 
So fiteue du, es wird Ré lohnen, 
Den armen lieben Böglein Brot. 


Der Wurm jelbft, der im Staub ſich windel, 
Er ſei verfhont von deinem Tritt, 
Denn auch das kleinſte Thier empfindet 
Die ſüße Luſt des Lebens mit. 


Des Thieres Schutz ſei deine Sache, 
Denn, wenn gë auch nicht reden kann, 
Ruft das gequälle Thier um Rache 
Mit ſtummem Blick den Himmel an! 


Wie glücklich iſt der Freund der Armen, 
Der Freund der Thlere groß und klein! 
Denn wer mit ihnen hat Eibarmen, 

Dem wird auch Gott barmherzig ſein. 


Aus aller Welt. 


— Recht viele vatlkaniſche Perſönlichkeſten beneiden jetzt den be⸗ 


kannten Pio Centra, den langjährigen Kammerdiener Leo's XIII., 
deſſen angeſtrengte Thätigkeſt nunmehr aufgehört hat und welcher „fein 
Schäfchen ins Trockene gebracht“ hat. B kanntlich wohnte er mit It, 
ner Familie im Vatikan. Pio Centra kam als armer Mann aus 
Carpineto nach Rom und verläßt es nach etwa dreißigjährigem Aufent⸗ 
halt als reicher Mann. Der Vatikan war für ihn das, was — che 
mals wenigſtens — Amerika zu ſein pflegte: ein Land für „reiche 
Onkels“. Die carpunetaner Neffen werden daher ihre Freude an ihrem 


„vatlkaniſchen Onkel“ haben! Er wird eine hübſche Villa in ſeiner 


Bateıftadt bewohnen und den Reſt feines Lebens in Ruhe verbringen. 
Wer weiß, ob er nicht eines Tages die Welt mit elwaigen „Memoiren“ 
überraſchen wird? Jedenfalls hätte er viel zu erzählen! 

Sein beträchtliches Vermögen hat Cenkra D durchaus rechlliche 
Weiſe erworben, Niemand wird ihm in dé Beziehung au h nur 
den geringſten Vorwurf machen können Sein Gehalt als Kammer⸗ 
adjutant Sr. Heiligkeit war nur ein geringes, feine Nebeneinkünfte 
deſto größer. Seine beſten Klienten wiren die Amerlkaner und manche 
reiche Engländer, die entweder eine, außerordentliche Verehrung für 
Leo XIII. oder eine — Sammelmanie ergriffen hüten. Die Hauptge⸗ 
ſchäfte machte Pio Centra in Schnupftabakdoſen und weißen Käppchen 
des heiligen Vaters. Die Sache ging ſo zu: Ein auswärtiger Herr⸗ 


ſcher — wenn ich nicht irre, Kaiſer Dom Petro von Braſilien — hatt Sr. 
Heiligkeit vor vielen Jahren eine goldene Tabaticre bei irgend 
einer Gelegenheit geſchenkt. Leo XIII., 


Popanzops u Harem Aeonosan g0nep= 


welcher bekanntlich ein 


Losnozeno Heasypon; r. Aa 26 In 1903 r. 


ee Gëft 


SS ſtarker Schnupfer war, führte die Doſe ſtels bei ſich. d ih. Mita. 
bene hieß die vom hl. Vater bevorzugte Sorte „Sun die Spagna“ 
ein ganz fein pulverifirter, hellgelber Tabak, welcher in Süditalien 
faörizirt wird.) Pio Centra erhielt nun fortwährend Anträge um 
Ueberlaſſung einer „von Leo XIII. bereits benutzten“ Tabaksoſe. 
Damit war ſelbſtverſtändiſch ein großartiges Geſchäft zu machen. 
Pio Centra ließ nun mehrere dem Original faſt ganz gleiche WEN 
anfertigen. Dann füllte er eine dieſer Poſen mit Tabak und gab ſie 
dem hl. Vater eine Zeit lang zum Gebrauch. So konnte er ſeine 
Doſe mit beſtem Gewiſſen an den Mann bringen. Es war eine 
„wirklich von Leo XIII. benutzte“ Tabatſére. Letzter erhielt alsdann 
wieder feine alte kaiſerliche Doſe bis — die Sache von neuem los ⸗ 
| ping. Sammelwüthige Amerikaner und Engländer laſſen fih bekaunt⸗ 
lich nicht 4 und handeln nicht wie alte Marklweiber. Uebrigens 
„verkaufte“ Cenira niemals derartige Dinge; er „verſchenkie“ fie viel ⸗ 
mehr, nahm aber dann ein „enſprechendes“ Begengefchent in Empfang. 
Auf ſolche Weiſe erhielt der Handel feine Form und feinen ehrlichen 
Namen. In ganz ähnlicher Weiſe verfuhr Centra mit den bekannten 
Papftkäppchen Leos XIII. Ich weiß nicht, ob Pio Centra noch mit 
einigen feiner goldenen Doſen „figen gelleben“ iſt. Uebrigens werden 
ſich auch heute noch Käufer finden. 

(Man muß zugeben, daß die hier geſchilderte Art und Weile, wie 
Pio Centra feinen Herrn praktiſch aus nützte, für unſer Empfinden 
anſtößig erſcheint. In Italien denkt man über ſolche Dinge ganz 
anders. Nach den dort landläuftgen Begriffen wird die Handlungs- 
weiſe Centra's als ſelbſtverfländlich angeſeh en. Die Kunde Sp der 
Hug kaufmänniſchen Ausnützung feiner Stellung wird ihn nur in der 
Werihſchätzung und Achtung der a Maſſe der Bevölkerung ſteigen 
laſſen, Die Red,) 


Am der Nälhſet in der letzten Wem Bd, 
Des Quadraträthſels. 
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Richtig gelöſt von Wanda Körner, Guſtap Sherch, Am alie May, „Lydia 
Gëtter, Sugnf Wenzel, Fri drich Müller, ſämmtlich in Lodz. 


BS Des Bilderritöfels.. | 


Ein fideler Korpsstudent. 


Richtig gelöſt von Margaretde Marunga, Wanda Bär, Amalie N: 
Aug uſt Wenzel, Friedrich Müller, fen lich in Lodz. 


mere 
KO 
Sa * 
Umſtellräthſel. 
(Milgetheilt von Friedrich Müller.) 
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In den ſenkrechten Reichen ſind die Buchſtaden fo unzuſtellen, daß in 
jeder ein neues Wort enſteht. Sind die richtigen Wörter gefunden worden, ſo 
nennen die Buchſtaben der mitlelſten wagerechten Reihe das Reiſezie l, dem viele 
Bewohner unſerer OGroßfladt in der warmen Jahreszeit entgegeneilen. 


Auflöfungen in der nächften Sonntags Nummer. 
N.B Auflöfungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 


Druck von a Zone! 
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Sonntag, den 27. Juli (9, Auguſt) 1905. 


Kein Herz! 
Von „ ig m 8 
Helene En DC 


„Sie lieben mich nicht, Marguerite ?“ 
Nein.“ 
wollen doch mein W ö werden 2" 


Sie ſagte es lächelnd, ihn mit ihren großen Kinderaugen Lon, 


lich anblickend. — Sie wir neunzehn. Jigre, ſchör und zart wie 
ein Frühlingsmo gen, ihr roth⸗ „goldenes Haar fiel in kuaſtloſen Locken 


über ihren Nacken herab, ihre ſchmale Hind ſpielte oft unbewußt 


. KI alles an ihr war lindlich, natürlich, uaſchuldig. 


„Und wirum wollen Sie mein Weib werden 7“ 

„Warum 2“ Sie ſah ihn erſtaunt an, Be wußte es ſelbſt nicht, 
„weil — weil —“ floiterte fir, , während fie einem eben erbaſchten 
Schmetterling die Flügel ausciß — „ch es für das Beſte halte.“ 


Es war eine grauſame Antwort, ſo recht dazu angethan, Mannes⸗ 
ſtolz empfindlich zu verletzen. rënnen 

Herr v. B. war dunkelroth geworden, aber ein Blick auf die 
zarte, ſylphenhafte Geſtalt des jungen Mädchens, das im kindlichen 
Uebermuthe die Roſe vom nahen Buſche riß und Re zerſtö rte, beru- 
higte ihn. — „Sie iſt ein Kind“, flüfterte er vor ſich hin. 

„Noch eins, Marguerite, lieben Sie einen Anderen?“ 

„Nein“. Sie lachte hell auf. 

Haben Sie ſchon geliebt?“ f 

„Nein J wiſſen Sie nicht, was die Menſchen von mir ſagen 2“ 

Ja, es heißt, Sie hätten kein Herz.“ 

ai ‚So iſt es, und die Menſchen haben Recht, ich glaube nicht an 

Liebe. 

So plauderte ſie und dabei blickten ihre ſtahlgrauen Augen 
plötzlich jo. hart und kalt, daß ein § öſteln durch die Luft ging. 


„Ich werde Dich daran glauben lehren,“ jubelte er und zog die 
zaghaft Widerſtrebende an ſeine Bruſt, „ſo biſt Du mein, mein fürs 
ganze Leben, eine Kugel demjenigen, der mir Dein Herz raubt.“ 


Eitel Furcht, ſie hatte ja kein Herz, und man mußte es glaube, 


als ſie ſo ruhig in ſeinen Armen lag, kein verſtändniß'nniger Zug 


K ei treue Männerliebe zeigte ſich in ihrem ſchönen roſigen Ge⸗ 
ichen 

Er ſah und fühlte nichts in ſeinem Glückestaumel; und als ſie 
ihm entſchlüpfte, folgte er ihr willealos, geblendet von den Funken, 
die ihr geldiges Haar im Sonnenſchein ſprühte. 

ag kehrten zur Geſellſchaft, in der man fie ſchon vermißt hatte, 
zurü 

Herr v. B. bat Herrn W., Margueritens Valer, um eine Water, 
redung unter pier Augen, was dem kleinen gemüthlichen Herrn, der 
eben eine Gänſeleber⸗Paſtete, fein Leibgericht, mit Behaglichkeit dere 
zehrte, nicht beſonders angenehm zu ſein ſchien. — Doch wenige ins 
Ohr geflüſterte Worte machten den alten Herrn ſchneller aufftehen, 
als es ſonſt ſeine Art war, und haſtig zog er Herrn v. B., ihn am 
Armee faſſend, mit Bé fort. 


Marguerite lachte und ſcherzte mit den fie umdrängenden Herren, 


ſie hatte alles vergeſſen — im Vergnügen. 


Es kam das Geſpräch auf Glück. Jeder äußerte, was er da⸗ 
runter verſtanden haben wollte, es kamen da ſonderbar logiſche An⸗ 
ſichten zum Vorſchein. Margüerite, befragt, was fie für Glück halle, 
bemerkte einfach: „Geld! In viel Geld, um jeden Wunſch, kaum 
erdacht, erfüllen zu können!“ Welch grellen Kontraft bildeten die“! 
froſtigen Worte zu den friſchen rothen Lippen, die ſie ausſprachen. 


ſchmeichelte die reizende Frau 


| 


Red, be AE 19. 


Eine une quidlide Pauſe entſtand. 

„Marguerite, mein geliebtes Kind, komm in meine Arme J“ 
ertönfe Herrn W.'s Stimme, der eilig der Gruppe nahte und Mar- 
guerite umarmte; ohne die übliche Rührung ging es dabei nicht ab, 
d. h. von Seiten des Vaters, Marguerite erwiderte gleich ziltig des Vaters 
Kuß, ſie wurde nicht einmal erregt, als Herr W. ihre Verlobung 
mit Herrn v. B. proklamierte und alle mit ihren Glückwünſchen 
auf Te einſtürmten. Sie begriff es wohl, daß man ihr Glück 
wünſchte, denn Herr v. B. war unermeßlich reich, das war aber 
auch alles, was ſie dabei empfand. f 


Jahre waren vergangen. Marauerite war der Mittelpunkt der 
glänzenden Geſellſchaft in der Re ſidenz. Alles umſchwärmte, um- 
die mit ihrer kindlichen unbewußten 
Schelmeref, mit ihrer gedankenloſen Launenhaftigkeit, die fo entzückend 
zu ae mädchenhaften Eeſcheinung paß e, alles beherrſchte. 

Jeder Wunſch, kaum erdacht, ward ihr erfüllt, fie war glücklich 
— aber er 2! 

Es wat Ballabend — ſie Bann, feſtlich geſchmückt, vor dem 
Spiegel, und lächelte entzückt und neuer Triumphe ſicher ihrem eigenen 
Bilde entgegen, da — wurde die Thür aufgeriſſen, herein wankle 
todtenblaß ihr Gitte mit einem Telegramm in der Hand. 
„Marguerite,“ ſtammelte er. 

„Was gibt es?“ fest ſie ruhig, ohne ſeine Aufregung zu 
bemerken. f 
„Marguerite, meine Mutter iſt geſtorben.“ , 
„Giſtorben?“ wiederholte ſie, während ihre zarte Geſtalt vor 
Entſetzen zuſammenſchauerte. 

War es i für den ſchwer getroffenen Mann oder Furcht 
vor dem Tode? 

Er ſt erte Be an, ſtummes Flehen um ein herzliches Wort 
ſprach aus feinem Blick, doch Hr verſtand es nicht, fie nahm die 
Roſen aus dem Hunte, legte Hr weg, und murmelte: 
„Wie ſchade!“ 

Mühſam ſuchte ſich der arme Mann zu faſſen: 
in einer Slunde gebt der Zug ab.“ 

„Soll ich mit 2“ 

„Willst Du nicht?“ 

g 30 bitte Dich, laß mich hier, ich kann Trauer⸗Szenen nicht 
ehen.“ 

Du willſt mich allein laſſen in meinem Shmerz, Marguerite ON 

Wis kö ante ich Die nützen?“ 

Und fie batte Recht, wis ſollte fie ih m nützen, wäre er nicht 
doch allein? Woetlos verließ er das gefühlloſe Weib, ein armer, ver» 
laſſener Mann! Die Mutter hatte er verloren, fein W. ib halte er nie 
beſeſſen, denn in dieſer tief⸗traurigen Stunde "feines Lebens fühlte er, 
wie wahr die Menſchen „fi!“ . — Marguerite hatte wirklich 
kein Herz!“ 


„Marguerite, 


Die Mittagsgöttin. 
Von 
Margarethe Berlin (Berlin). 


Auf der mit Weinlaub umrankten Veranda vor dem großen 
Herrenhauſe ſtand Mamſell und ſah, die Hand über die Augen gelegt, 
unveiwandt über den Hof, der, grell von der Mittagsſonne beſchienen, 


vor ihr lag. Mamſell war durch und durch unruhige, Erwartung, 
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Ee batte länaſt Mittag geläutel. die Arbeiter und die Pferde 
waren daheim zur Raſt — nur der Herr fehlte noch. Selling ſchüt⸗ 
telte betrübt das graue Haupt. „Woru thut er das ?“ fante Re halb ' 
laut vor ſich bin, „Er gebört des Mittaas nach hauſe, wie ſich s für 
Menſch und Bieb bei Hochſommerzeit gehört.“ 

Da tauchte der Erwartete am Hofthor auf. Ein ſchlanker junger 
Mann war's, in einfacher Schilfjoppe, Reitbeinkleidern und hohen 
Waſſerſtiefeln, den Strohhut hatte er abgenommen und trug ihn läſ⸗ 
fin in der Hand. Lanaſam, ganz lanaſam kam er daher, den Kopf 
aeſenkt, die biegſame folge Geſtalt leicht geneigt, als trüge er ſchwere 
Sorgenlaſt. — Und ſorgenvoll waren auch die jungen Züge des offenen 
Geſichte, das er, auf dem knirſchenden Kies der Vorfahrt angekommen, 
zu Selling erhob. 

„Nun — Sellina. was paſſiert?“ 

Auch die junge Stimme klang müde. 

„Nee, Herr Baron — paſſiert iſt ſich da nix, aberſt ich halt' 
Sorge um den Herrn Baron — —“ ` 

Um mich — Selling, wie kommen Sie dazu?“ , 

Die Leut' find ſchon lang' herein, und der Here waren noch 
draußen —“ 

Es fang wie ein Vorwurf aus den Worten der alten, treuen 
Wirthſchafterin. die Hans Gregor von Llegenfeld einſt auf den Armen 
getragen hatte. ? 

Na — und — 81 Die Augen des fungen Mannes ruhten 
verftändnißlog auf Mamſells Antlitz, während er ſein feines weißes 
Taſchentuch nahm und die erhitzte Stirn trocknete, die in ihrer lichten 


Weiße merkwürdig abſtach von dem übrigen ſonnengebrä unten Geſicht. 


„Der Herr muß erſt »ſſen,“ ſagte Selling und öffnete die Thür 
zum Eßſaal, der, nach Norden gelegen, kühl und luftig war. Der 
grobe Tiſch in der Mitte, früher und bei feſtlichen Gelegenheiten der 
gewöhnliche Eßtiſch, war zuſammengeſchoben, ein kleinerer, vor einem 
großen altmodiſchen ſchwarzen Lederſofa, aber zierlich für eine Perſon 
gedeckt. Hans Gregor ließ ſich mit einem tiefen Seufzer in die Pol⸗ 
"Ber des alten Sofas fallen. Dann langte er zur Waſſerkaraffe und 
goß ſich ein Glas friſchen Wiſſers ein. Lanaſam leerte er es mit 
einem Zuge. Dabei lächelte er. Was wobl ſeine ehemaligen Kame⸗ 
raden dazu ſagen würden, daß Hans Gregor von Liegenfeld Waſſer 
trank — ohne Zuſatz von Wein 2 Und wenn fie ihn bier ſehen 
würden, in dem großen öden Eßſaal vor dem kleinen Tiſch? Sein 
Blick fiel auf das Tischtuch und auf die große Errviette, die zu groß 
war für feinen kleinen filbernen Serviettenring. Mamſell hatte fie mit 
einem bunten Aehrenband, wie fie die Schnittermädchen zum Binden 
der Herrſchaft am erſten Tage der Roggenernte benutzen, zuſammen⸗ 
gebunden. f 

Wie grob der Faden war, ganz anders. als er gewohnt war 
— aber Selling batte ihm, auf ſeine Bemerkung hierüber, geſagt: 
„Bei des Herrn ſeliger Frau Mutter halten wir auch für gewöhalich 
das ſelbſt geſponnene. Die Frau Urgroß mutter hat noch alles eigen⸗ 
händig aeiponnen. Viel Damaſt iſt nicht mehr da. Wenn der Herr 
beſtimmt, kann ich aber in Demmin feineres Tiſchzeug kaufen.“ 

Da hatte Llegenfeld heftig den Kopf geſchüttelt. Kaufen — bei die⸗ 
ſen Zeiten kaufen! Er hatte ja den bunten Rock ausgezogen, um 
feine „ alte Klitiche* aus Gläubigerhänden zu retten. 

Er hiag an Liegenfeld, an dem alten Familiengut. Und er 
wollte wenigſtens verſuchen, das aut zu machen, was die Wirthſchaft 
des ungetreuen Vormundes verſchuldef. 

Er hatte ſich doch die erdenklichſte Mühe gegeben, ein ordentlicher 
Landwirth zu werden — und nun — nun ſollte die erſte Ernte 
kommen. Das Korn war reif — die nächſten Tage brachten Erfül⸗ 
lung alles Hoffens. Deshalb trieb's ihn hinaus — trotz Hitze und 
Sonne — hinaus auf's Feld, wo der geldene Roggen. jo verheißend 
ſtand. | 
* Würde er die Summe, die er ſich abzuzahlen verpflichtet hatte, 
bringen ? 

Hans Gregor fing ſchon wieder an zu rechnen, und wenn er 
rechnete, vergaß er Eſſen und Trinken. Da ging die Thür — Sel⸗ 
ling brachte eine dampfende Schüſſel. 

„Selling — was machen Sie da? Brühe, fol ich efjen, haben 
Sie nicht rohe Grütze mit friſcher Milch?“ 

Selling lächelte. 

mi „Gift ißt der Herr etwas Hühnerbrühe mit Fleiſch und Weis 
— dann kommt die Grüß? nach — fonft IN das ungeſund.“ 
Hans Gregor fügte ſich lachend. ; 
= Und was ift ſouſt noch ungeſund, Selling, daß ich noch nach 
Mittagläuten heute draußen war?“ 
„Nee — Herr Baron — ungeſund ſonſt nicht, aber um Mittag 
— Sie wiſſen doch, da ko nmt, wenn man auf dem Felde iſt, doch 
die Mittagsgöttin, die Roggentrud — undawen ſie trifft, den ſchlägt 
e todt.“ MA eee 


Lodzer Tageblatt. 
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„Wer hat die Mittagsgöttin ſchon geſehen 2“ fragte Hans 
Gregor. 

„Viele, Herr — die, die da ſchlafen und nah Haufe zu weit ha- 
ben, die 12 fie auch ſchon geſeh en, aber denen ihut H: nichts Ecnſt⸗ 
liches zu Leide. Wer aber arbeitet, anſtatt zu ruhen in der Mittags 
ſonne, den ſchlägt fie todt.“ 

„Na — wie ſieht fir denn aus 8 

„Groß, Herr Baron, und ſchön! Mit langen blonden Haaren, 
die ihr um die Schultern fliegen, ein weißes Kleid hat Dr an und 
Kornblumen trägt fie in der 1 es mag ihr niemand ber 
egnen, wer fie ſieht, kriegt den = 
vi „Ni, . . ruhig. Das iſt ja alles Aberglauben. 
Mir iſt ſie nicht begegnet und ſie wird auch wohl nicht kommen. 

„Nee — Herr, das iſt kein Aberglauben,“ beh irrte Selling. „Die 
Mittagsgöttin iſt da — das iſt nun gewiß. Aber wenn ſie der Herr 
nicht zu ſehen kriegt, if das ja deſto beſſer für den Herrn.“ 

Sie nahm die Teller fort, ſetzte die kühle Fruchtſpeiſe mit Milch 
auf und ging hinaus. 

„Der Herr iſt fo ein Moderner — der nennt das Aberglauben, 
was doch andere geſehen haben.“ 

Hans Gregor ſtreckte ſich auf das alte Sofa, legte den 
Kopf in die kühlen Polſter und dachte nach. 


Ah — wenn er hätte Soldat bleiben können — dann — ja 
dann wäre es alles anders geworden. Daun ſäße er hier nicht, ar 
beltend, ſparend und rechnend auf ſeiner alten Klitſche, ſondern wäre 
froh und ſorgenlos unter den Kameraden. Aber — der Abſchied vom 
Soldatenleben, der war einigermaßen verſchmerzt, aber nicht aus der 
Stadt, wo die wohnte, die er ſo gern die Seine genannt, Doppelt 
war es ihm jet verwehrt, um das wohlhabende Mädchen zu werben 
— der dringende und kämpfende verſchuldete Grundbeſitzer durfte nicht 
den Schein erwecken, als wollte er ſich das Leben mit ihrem Vermö 
gen erleichtern. So mußte das Wort ungeſprochen bleiben. 

Ob Elifsbeth feiner wohl noch gedachte k Sie halte ihn jo mit” 
leidig angeſehen, als er damals Abſchied genommen hatte, und ihm 
fo viel Glück gewünſcht. Glück! als ob er glücklich ſein würde, wo 

e fehlte — S denn 

3 Er, Baron, der Kornhändler fragt nach dem Herrn — — 
Selling ſtand auf der Schwelle — mit einem tiefen Seufzer richtete 
Haus Gregor ſich auf. 4 


müden 


ad 
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Die Genie war im Gange. Schwer fielen die Halme unter den 
Senſen der Mäher zur Gebe, rüſtige Frauen und Mädchen banden die 
Garben auf. „Wi hebben in gut Drel mier Hocken as wi in 


vötigten Johr,“ ſagte der alte Voßt freudig zum Herrn, als das eine 
Feld gemäht war. Nun komat das Einfahren. 


Hans Gregor beobachtet jedes Wölkchen am Himmel. Sept nur 
kein Regen, Herr Gott im Himmel — denn iſt der Roggen geborgen 
und eine Summe abgezahlt, dann iſt ein großes Stück von Liegenfeld 
erſt mein. So ſteht er draußen auf dem Felde. Er achtet der bren⸗ 
nenden Sonne nicht — morgen ſoll auch dieſer Weizen ſchlag gemäht 
werden. Wird er Segen bringen — wird er lohnen? 


In Gang Gregors Hirn wirbelt es, er kann kaum noch rechnen, 
beten kann er ſchon lange nicht mehr — er kann nur noch immer 
und immer wieder fragen: Wird Liegenfeld dir bleiben ? Oder iſt das 
Opfer deiner Gut ere umſonſt gebracht, werden die Gläubiger in 
kurzer Fr iſt die Herren hier fein ? Was wird dann aug dir? Zurück 
zum Regiment — ein armer Offizier? Undenkbar! Inſpeklor auf 
fremder Scholle? Unmöglich! — amerika — der Zufluchtsort jo 
mancher zerknickten Exiſtenz? 

Hus Gregor achtet nichl darauf, daß es Mittag it, die Leut“ 
ziehen grüßend an ihm vorüber. Er ſtehl am Rande des Weizene 
ackers und blickt faſt traum befangen über die wogenden Achten, die 
golden blitzen in der Gluth der Mittagsſonne. a 


Un da — da kom mt ſie über den ſchmalen Fuß pfad, der den 
Weizen vom Bruchack er trennt, die Mittagsgöltin. Hans Gregor 
blickt wie gebannt hinüber. Das ift das Korngeſpenſt, von dem 
Selling geſprochen hat — genau fo HN es aus. Ein großes ſchönes 
Mädchen mit blondem Haar und weißem Kleid, einen Strauß von 
Feldblumen in der Hand! a 

Und gerade auf ihn ſchreitet fie zu — er hal fir gelockt durch feine 
Gegenwart zur Mittagszeit, wenn die Welt für cine kurze Spanne 
Zeit in Ruhe liegen fol — er bat fie gelockt durch feine, Habſucht, 
feinen Eigennutz, der gerechnet hat auf den Erlös der Ernte. Wird ge 
den Erlös zu Schanden machen 2 — Ganz nahe ift fie bei. ihm — 
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hier ohnmächtig um fielen ...“ 
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die Sonne flirrt und flimmert in taufend Strablen um ihr Haar — 
er ſieht nichts mehr und laut aufflöhnend finkt die kzaflvolle junge 
Ge ſtalt zur Erde.) a nie 
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Ganz la ligſam, ganz allmählich kommt ibm das Bewuflſein 
zurück, wie linde kühlende erfriſchende Ströme fühlt er es über Stirn 
und Antlitz fließen, die dumpfe Bewußtloſigkeit weicht, allmählich. 
Verwundeit blickt er um ſih — war er nicht in der Sonne umgefal⸗ 
len 2 Und nun ſcheint er im Schalten zu liegen, ein größer blauer 
Schirm iſt über ibm aufgeſpannt. Und immer noch fließen die 
kühlenden Ströme. Er bebt die rechte Hand zu feinem Kopf — jr 
— was ID das — um bag Pulsgelenk — er vergleicht feine Arme 
— auch des linken — zieht Bé ein ſchmaler weißer naſſer Zeugſtrei⸗ 
fen. auf Stirn und Hinterbaupt liegt ein naſſes kühlendes Tuch, es 
fällt ihm beim jähen Aufrichten fort — wo iſt er nur — was iſt 
mit ihm geſch then. , n 

Ach, ja — die Mittagsfonne brannte, die er fliehen ſollte, 
wie Selling ihm gerathen — er that's nicht — und da kam die Mit⸗ 
tag sgöttin . Aba, Ge 

Und jetzt ſt⸗bt fie wieder vor ihm, aber He trägt bekannte Züge, 
Eliſabeihs von Tornau u. t 

„Iſt Ihnen beſſer, Herr von Liegenfeld?“ fraat die klare 
Stimme freundlich — „fehen Sie, ich kam zur rechten Zeit, als Sie 


„Gnädiges Fräulein — Sie — Sie nahmen ſich meiner an, Sie 
find die Spenderin der wohltbuenden Umſchläge.. . 


„Die Sie, wie ich ſebe, von ſich geworfen hiben — fo — hier 
H ein andere —“ fie faltet dabei geſchickt und ſelbſtverſtändlich ein 
Tuch, das fie ſoeben im nah vorüberfließenden Bach geſpült hat, 
zuſammen, bückt Rp und windet es ohne alle Ziererei kunſtgerecht 
um Stirn und Haupt des jungen Mannes. Dann bemächtigt ſie 
ſich ſeiner Hände und erneuert die Umſchläge um das Pulsgelenk. 
Dabei plaudert fie unbefangen: „Ich bin ſeit zwei Wochen hier in 
Herzfeld zu Goſte. Ida Winkler if meine Coufine. Sie kennen Wink⸗ 
lers doch auch?“ 1 

„Sch verkehre aber wenig in der Nachbarſchaft.“ 

„ Das iſt nicht recht, Herr von Liegenfeld — Sie ſollten kein 
Einſiedlerleben führen.“ 

„Ein ſorgenvoller Menſch taugt nicht zum Verkehr mit ande⸗ 
ren,“ wirft Llegenfeld ein. . 

Eliſabeth fieht ihn mitleidig an, aber ſi: antwortet nicht, Si 
weiß, daß niemand da ift, der ihm feine Sorgen tragen hilft. 

Und fie kennt ihn ſo ſorglos, ſo heiter. Das junge Geſicht vor 
(br, das unter dem weſßem Verband hervorſieht, hat j zt — nach 
we nia Monaten — einen ganz anderen Ausdruck. 

Nun trifft fie, ſein Blick einen Augenblick — tief und fragend. 

Sie lächelt — und zeigt mit der Hand auf ihr weißes Kleid, 
das ganz und gar in Fetzen um ſie hängt. 

„Ja — den weißen Rock mußte ich opfern, um die Umſchläge 
zu machen — mein kleines Taſchentuch hätte nicht aus gereicht.“ 

„Wie mir das leid thut,“ ſagt er erſchreckt und bedauernd, „das 
ſchöne Kleid — um meinetwillen “ 

„Wis liegt am Kleide, Herr von Liegenfeld, wenn cs gilt, Hilfe 
rech zu fein,“ N XK 

Wieder eine Paufe. 

Liegenfeld richtet ſich auf: „Mir iſt jetzt ganz wohl mein gnä⸗ 
diges Fräulein, ich denke, ich werde nach Haufe gehen können — 
aber Sie — wie kommen Sie nach Herzfelde?“ 


Arnold Winkler wollte mich an den Siebeneichen erwarten, er iſt 
hinüber nach Sosdorf gefahren und ich hatte einen Kraukenbeſuch in 
der Kolonie gemacht — nun wird er ſchon daheim fein, da er mich 
nicht getroffen bal. Oder — kommt er da erſt?“ ? 

Es tönt Räderrollen in nächſter Nähe, ein leichter Wagen biegt, 
um die Waldecke, zwei lebhafte Juckerpferde, von einem ſtaltlichen 
ſonnen verbrannten Manne gelenkt! © 

Eliſabeth läuft dem Wagen entgegen. „Wrnold— Arneld — ich 
bin hier.“ 

Mit einem käftigen Griff zügelt Winkler die Pferde, mit eini⸗ 
gen Worten hat das junge Mädchen ihn verftändigt. * 

daß er, Hilfe 


„Der arme Kerl — eine Hitzohnmacht — gut, 
bekam.“ N ö 
Die feurigen jungen Pferde nehmen Arnold Winklers ganze 
Auf merkſamkeit in Anſpruch. Er hört nicht, was hinter ihm die bei⸗ 
den jungen Menſchenkinder zu verhandeln haben. 
„Elisabeth — Sie haben mie heute das Leben gerettet — darf 
ich dies Leben nun, das ich Ihnen weihen —wolen Sie mein Weib 
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werden, das Weib des Landwirths, der fih plagen muß, nicht das des 
flotten glänzenden Ofſtziers, den Sie damals kannten 2“ 

Da lächelt das ſchöne Mädchen leiſe: „Hans Gregor — ich liebe 
den Mann und nicht den Rock — ich will neben Dir ſtehen und 
Dir Deine Sorgen tragen helfen — dann. 

„Ja — dann Eliſabeth — dann werden wir wohl mit den 
Pflichten fertig werden — nicht wahr?? 

Selling ſteht auf dem gewohnten Platz der Veranda — fir hot 
beute ernſtliche Sorge um den Herrn — und der kommt auf dem 
Herzlelder Wagen mit dem Herzfelder Herrn? d: 

Aber dem Himmel ſei Dank — er iſt heil und ſo ſtrablend hat 
Selling ihn lange nicht geſehen, wie in dieſem Augenbkick, wo er 
ſeinen Arm um das erglühende Mädchen legt und ſie hinführt zur 
Pflegerin feiner Kinder fahre: wan 

„Sehen Sie, Selina, Sie haben mich ſo gewarnt vor der 
Mittagsoöltlyp, und da fie mir heute erſchien — habe ich fie gleich 
feſtgehalten für immer. eie au ër 


Jedem zur d Beherzigung d 


Es ſchuf dich Gott — ſo ſteht aefchrieben, 
Das Thier ward auch auf ſeinen Ruf, 
Drum, willſt du deinen Schöpfer lieben, 
Eich’ die Geſchöpfe, die er ſchuf! 


Wohl iſt das Thier dir untergeben 
Zum Dienſte als ein treuer Knecht, 
Doch nimmſt du grundlos ihm das L ben, 
Verl'tz'ſt du ein heilig Richt. 


Wer ein Geſchöpf, zur Luſt geboren, 
Aus Bosheit quälet oder Scherz 
Der hat den ſchönſten Schmuck verloren, 
Der Menſchen ziert: ein fühlend Dt, 


Denk', wie genügſam und geduldig 
Das Thier ſtels iſt zum Dienſt bereit, 
Drum b’ft Geduld auch du ihm jduldig 
Und gute Dfl’ge jeder Zeſt. 


Laß nie die Wahrheit dir entſchwi de : 
„Wie du, ſo fühlt den Schmerz das Thier!“ 
Denk' ſtets: Was würde ich empfinden, 
Geſchähe, wie dem Thiere, mir ? 


Es ſei der Spiuch als heil'ger Same 
In jedes Menſchen Bruſt gelegt: 
Nur dem gebührt des Menſchen Name, 
Der Mitleid mit den Thieren hegt. 


Erbarmen ſei in's Herz geſchrieben, 
Ihr Eltern, früh ſchon eurem Kind !“ ö 
O, lehret es die Thiere lieben, 3 
Die ja, wie Kinder, hilflos find ! 


„„ Eiſpai' dem There alle Quol n, 

Wenn du's vor Pflug und Wagen ſpaunſt. 
Vor Froſt und heißen Sonnenſtrahlen 
Beſchütze es, jo gut du kannſt. 


„„Quäl' nie dein Thier auf ſteilem Wige 
Duſch rohen Schlag bei ſchwerer Luft, , 

, Und ſei guch ſorgſam in der Pflege, 
SGieb Nahrung ihm und gönn“ ihm Raſt! 


Bcehandelſt du dein Zugthier ſchonend 
Und nicht, als wär' dein Herz von Slein, 

Durch langes Leben dich belohnend 
Wird es dein eig ner Nutzen fein, 


Es kann das kranke Thier nicht klagen, 
Drum hilf du ihm zu jeder Frſſt; 5 
8 Und kann's auch nicht: „Vergell's Gott“ ſagen, 
, Glaub', daß der Lohn dir ſicher iſft. 
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Ae Kriegsgefangene hießen und inmitten der 


Jungen und Beſchwerden folder Gefangenen 
Acht Exiſtenz weiterſchleppten. Und fie 
, Lëmie aleichmüt hig darüber, als ob der 
noch weiter tobe. Nach dem (boeriſchen) 
Fnondanten fragend, wurde ich zu einem 
bornmann geführt. Ich theilte ihm mit, 
e, was ich wünſche und daß ich einen 
iin den Generalen mitbringe. Er hörte 
u und meinte: „Beſteht Abſicht, daß 
J 
| 
| 
| 


nen sollen, um zurückzukehren?“ „Ja“, 
(ich, „die Generale fagten, ihr ſolltet nur 
nung unterſchreiben.“ Bis dahin 
erzeugt geweſen von dem hohen Ernſt 
gung, Ich war mehr als zehntauſend 
dt gereift, um meinen Landsleuten die 
 Këalt zu bringen, daß fie nichts Unrech- 
rürden, wenn fie die nsthwendig gewor⸗ 
Aung unterſchrieben. Ich en deckte aber 
In Erſtaunen keine hoffnungsvollen Geſich⸗ 
) 


‚dem Häufchen, das mich umringte. Der 
bling antwortete mir biſſig: „Na gut, 
komm du in der Abſicht gekommen biſt, 
ein zu laſſen — dort iſt der Ausgang 
ragiſchen Geb erde nach dem Zaun wei- 
hann packe dich nur ſo ſchnell wie möglich 
haben uns entſchloſſen, hier zu ſterben, 
u zeichnen.“ Es waren inzwiſchen etwa 
hlangene hinzugekommen, die der Unter⸗ 
nit Intereſſe folgten. „Aber hört doch 
ie Generale ſchreiben und ſeid nicht je | 
"ID half nichts. „Wir wollen von den 
h nichts wiſſen. Die find bier vorbeige⸗ 
md nun wir zwölf Monate Frieden haben, 
keinen Mann, um uns zeichnen zu laſ⸗ 
age dir, dort iſt der Ausgang, und 
ni nicht verantwortlich für das, was 
ſchieht.“ Der Mann war auf feinem Ge⸗ 
Angeben von fiebenundſiebzig Leuten, denen 
Augenblick die Ueberlegung fehlte, hielt 
gerathen, den Rückzug anzut reten. Ich | 
noch einen Verſuch. Einige Gefangene 
lich ins Dorf, um etwas zu verkaufen. 

ſie einzeln vor und fand ſie da nicht 


— 


— — 


emp dm, "em age 


hipturfache der Hartnäckigkeit ſein. cl 
uneinig im Lager, Was fie mit dieſer 
n erreichen hofften, konnte mir keinet 
Ich habe nun dem Gouverneur vor⸗ 
A. Mr Leute ohne Erklärung nach Durban 
zu laſſen, wo die Generale ſelbſt mit 
en könnten. Das iſt Herrn Chamberlain 
worden, die Antwort (8 aber noch nicht 
en.“ ii 
nli iſt es dem 
angen, Man 
Fall, daß ein 
nicht anerkennt 


— 


nach Indien gejandten | 
hat hier alſo den eigen⸗ 
Häufchen Kämpfer den 
und lieber ein Jahr in 
blerbt, ols ſich abhängig zu erklären. 
find hier neben Vaterlandsliebe vor 
je bekannte Starrköpfigkeit der Boeren, 
inl,gıer Stolz, eine gewiſſe Gleichgültig. 
Bequemlichkeit und der Umſtand, daß 
am Ort leidlich wohl befindet, mitbe⸗ 
. Die Eniſcheidung Chamberlains iſt 
bekannt. a - 


Cis und Trans. 


n biederer Landbewohner, der zum erſten 
der Oper war, folgte dem Solo, mit dem 
 dnt- Bit, mit unverhohlenem Behagen. 
dem Solo ein Duett folgte, rief er ent⸗ 
on der Galerie herunter: „Jetzt fingen 
s ſchon zu zweien, damit es ſchneller alle 
Zu tinem ganz ähnlichen Urtheil könnte 
fangene Beobachter veranlaßt werden, wenn 
oppelfzifis in Oeſterreich⸗Ungarn verfolgt. 
That neigen peſfimiſtiſche Beurtheller zu 
bouung, daß das Kriſenduett in Cis- und 
Ihanien leicht den Effekt haben könnte, 
hältniß zwiſchen den beiden Reichshälften 
r zu erſchünern. 

5 iſt ſchwer zu ſagen, wem bei dieſem 
cord der Preis zuzuerkennen iſt. In 
ch hatte ſich die politiſche Situation 
erfahren, daß der Staatswagen weder vor 
kwärts konnte. In dleſer Nothlage wußte 
uſterpiäſident v. Körber, der Mann mit 
n Abfichten und den ſchlechten Erfolgen, 
nderen Ausweg, als zu dem berüchtigten 
greifen, der noch ſtets der letzte Reitungs⸗ 
1 öſterteichiſchen Regierungen war. Mit 
lé § 14 wurde ein ſechsmonatiges Bud⸗ 
ſorium defretirt und der Reichsrath nach 
eſchich, und ſo iſt man in Oeſterreich bei 
roviſorſum angelangt, in dem freilich die 
terreichiſche Politik der letzten Jahrzehnte 


Ungarn ift der neue Miniſterpräſident 
guenHedervary, obwohl er noch nicht giel 
ochen im Amt ift als Herr v. Körber 
jereitd in einer ebenſo verfahrenen, wenn 
ch ſchlimmeten Situation als fein Gier, 
r Amis» und Leidenögenofje. Das Miß⸗ 
des ungariſchen Miniſterpiäſidenten wird 
h duich fein Ungeſchick übertroffen. War 
ıfung des Grafen Khuen⸗Hedervary von 
in nur ein Verlegenheitsakt, jo hat er 
e bösartige Beſtechungsaffalre die Karre jo 
1, daß, wie auch dieſe Affaire ausgeht, 
cklri des Minifterpräfidenten nur eine 
r Zeit iſt. Denn wenn der ehemalige 
von Kroatien auch mit einem halbwegs 
Auge aus der parlamentariſchen Unter⸗ 
tommilfion hervorgegangen ist, jo wird 
Verdacht immer an ihm haften blelben, 
das andere Auge bei der Beſtechungsaffalre 
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Ein Deutſcher, genannt Mielitz, ſollte 


A. 


e, 


Nachdem die Gemeinde in unſerem Vororle 
Chojey bis auf ur geähr 18,000 Stelen ange ⸗ 
wachſen iſt, genügt das mehrere Jahrhunderte 
alte und theilweiſe auch baufällig gewordene Kirch⸗ 
lein den Anforderungen nicht mehr und es wurde 
auf Anregung des Ortsgeiſtlichen Propſte s 
Laudowicz zum Bau einer neuen Kirche ge⸗ 
ſchritten und die Ausführung deſſelben der hieſigen 


Baufirma Neſtler & Fertenbach übertragen. 


Leider iſt nun der weitaus größte Theil der Ge 
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jedenfalls dann zugedrückt hätte, wenn fie erfolg ⸗ 
reich und ohne öffentlichen Skandal ausgegangen 
wäre, u 

Aber die Frage, ob Graf Khuen⸗Hedervary 
geht oder bleibt, und wann er gehen wird, iſt 
längft nicht mehr die wichtigſte bei der Keiſis in 
Ungarn. Weit wichtiger iſt es, in welchen Bahnen 
die antiöſterreichiſche Bewegung in Ungarn ver⸗ 
laufen wird, deren erſchreckendes Anwachſen in den 
letzten Monaten die politiſchen Kreiſe in Oeſterreich 
mit ernſter Sorge erfüllt. Man iſt in Oeſterreich 
den Ungarn ſo weit enigegengekommen, daß nun 
„zu thun faſt nichts mehr übrig bleibt.“ Durch 
das Zurückziehen der Wehrvorlage hat das anti⸗ 
öſterreichiſche Magyarenthum einen folgenſchweren 
Sieg in einer Frage errungen, welche die Macht⸗ 
ſtellung und die Lebensintereſſen der Geſammt⸗ 
monaichie auf das empfindlichſte berührt. Und 
auch dieſes Opfer iſt vergeblich geweſen, ja es hat 
nur die Begehrlichkeit der magyariſchen Chaupi- 
niften, deren Anhang im Lande ſichibar wächſt, 
welter geſteigert. Bisher hatte das Vertrauen, 
daß die öſterteichiſch ungariſche Armee einen un⸗ 
verrückbaren Fels innerhalb der politiſchen Bran⸗ 
dung bilde, dem Peſfimismus, der Hä bei der 
Beurtheilung der öſterreichſſch⸗ungariſchen Ber 
hältniße breit macht, die Wage gehalten. Jetzt iſt 
auch dieſes Vertrauen erſchüttert. 

Wenn die ßöſterreſchiſche Regierung eine 
geſchloſſene parlamentariſche Mehrheit hinter Dé 
hätte, jo könnte fie durch einen eniſprechenden 
Druck auf Ungarn vielleicht den verfahrenen 
Karren noch ins Geleife bringen. Aber die Ver⸗ 
hältniſſe find in Oeſterreich ſelbſt jo verfahren 
und die Aus ſichten für die parlamenlariſche Zus 
kunft jo troſtlos, daß der Uebermuth der intran⸗ 
ſigenten Elemente in Ungarn dadurch begreif⸗ 
licher Weiſe noch verſtärkt wird und die Losvon⸗ 
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Die neue latholiſche Kirche in 
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Oeſterreich⸗ Bewegung immer neuen Boden ger 


winnt. 

Wie ein Ausweg aus dieſen Doppelwirren 
in Oeſterreich⸗Ungarn gefunden werden ſoll, das 
ift fürs erſte noch völlig unklar. Die politiſchen 
Heißſporne in Translelthanien ſollten freilich fo 
viel geſunde Vernunft haben, um fid darüber 
klar zu fein, daß ſowohl Ungarn wie Oeſterreich 
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meindemitglieder unbemittelt und es fließen die 
Gelder nur fpärlic ein, ſodaß die Arbeiten ſchon 
mehrmals unterbrochen werden mußten, Wün⸗ 
ſchenswerth wäre es daher, daß die hieſigen gut 
fituirten Katholiken der armen Nachbärgemeinde 
zu Hülfe kommen und dazu beitragen möchten, 
daß das neue ſchön e Gotteshaus, von dem wir 
vorſtehend eine Abbildung bringen, recht bald 
fertig geſt ellt werden könnte. 


von der Rangſtufe, die fie in Europa einnehmen, 
tief herunterſteigen würden, wenn an die Stelle 


der gegenwärtigen Zuſammengehörigkeit die von 


den magyariſchen Cha uviniſten angeſtrebte inhalts- 
loſe Perſonalunion ire ten würde. Aber man If 
zur Zeit nicht mehr ſicher, ob aus dem Kampf 
zwiſchen dem Chauvinismus und der geſunden 
Vernunft in Ungarn die letztere als Sieger Ber 
vorgehen wird. 


Die Papſtkrönung. 
Von 
G. Luigi ⸗Rom. 


Die Krönung eines neuen Oberhauptes der 
katholiſchen Kirche findet an dem der Papfiwahl 
folgenden Sonn⸗ oder Feſttage flatt. 
Gelegenheit wird der volle Pomp an Schmuck im 
hetrlichen Petersdom, und an Mufik, Gewändern, 
Lichtern und Aufzügen, wie er ſeit Jahrhunderten 
üblich iſt, entfaltet. 

In den Frühſtunden dieſes Tages erſcheinen 
ſämtliche Kardinäle, im ſcharlachrothen Kleid und 
Birett, die Prälaten und Prieſter des päpſtlichen 
Hofſtaates in den Gemächern des neugewählten 
Papftes; dieſer beſteigt dann einen reich vergol⸗ 
deten, von einem kleinen, purpurnen Baldachin 
überdachten Tragſeſſel, der auf den Schultern von 
zwölf Geiſtlichen ruht, während doppelt ſo viele 
Kleriker, Pfauenwedel in den Händen haltend, zur 
Seite folgen. Rings um den Tragſeſſel, sedes 
gestatoria genannt, 
wache, in ſpaniſcher Tracht, mit Hellebarden be⸗ 
waffnet, und die Schweizergarde die Begleitung, 
indem ſie ſogleich Spalierdienſte thun und die zu 
en Tauſenden Herandrängenden in Ordnung 

alten. 

Nachdem der feierliche Zug über die Konſtan⸗ 


tiniſche Truppe zum Eingang des Petersdoms ger 


langt iſt, verläßt der Papſt ſeinen Tragſeſſel und 
beſteigt den dort unter einem Baldachin aufgerich⸗ 
teten Tyron, zu deſſen Seiten die Kardinäle auf 
niedrigen Stühlen ſich niederlaſſen. Der Chor 
ſtimmt alsdann den Geſang: „Du biſt Petrus, 


Bei dieſer 


bilden die päpſtliche Leib 
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und auf dieſem Felſen will ich meine Kirche 
bauen!“ (Matth. 16. 19) an, worauf die ganze 
Begleitung, das Kardinäls⸗Kollegium an der Spitze, 
dem Papſt, bevor er als folder zum erſten Mal 
den Petersdom betritt, ihre Huldigung durch Hand⸗ 
und Fußkuß darbringt. 

Unter Poſaunenſchall und Jubelhymnen zieht 
er, wieder auf dem Tragſeſſel figend, in die Kirche 
ein, wo er zuerſt die zwei Kapellen, die des hei ⸗ 
ligſten Sakramenis und jene des hl. Gregorius 
beſucht und feine Andacht verrichtet, und dann ſich 
zu dem im Hintergrund liegenden großen Altar 
tragen läßt. Hier erwarten ihn die Vertreter des 
römiſchen Adels, die Geſandten aller chriſtlichen 
Staaten und viele Fremde aus der ganzen Welt. 

Während der Papſt, umgeben von Biſchöfen, 
Prälaten und Prieſtern, die Horas, die Kano⸗ 
niſchen Tageszeiten, im Wechſelchor betet, begeben 
ſich die Kardinäle in die Sakriſtei, den Ankleideraum, 
um die Kleider zu wechſeln. Sie erſcheinen bald 
darauf in weißen Gewändern, die aus weitfaltigen 
Märteln und Oberkleidern von Brokat beſtehen, 
und mit weißen Infuln, Biſchofsmützen, auf dem 
Kopf. Nunmehr bereitet ſich der Papſt vor, die 
erſte Meſſe über dem Grabe der Apoſtelfürſten 
Paulus und Petrus zu feiern. 

Nachdem er mit den dazu beftimmten Ge⸗ 
wändern und Sandalen, in deren Vorderſeite ein 
goldenes Krenz eingeſtickt iſt, bekleidet wurde, ge⸗ 
leitet ihn die Kardinals- und Prieſterſchaar zur ſo⸗ 
genannten „Confeſſio“, dem Altar, unter dem die 
Gebeine der beiden Apoſtel ruhen. i 

Der Zeremonienmeiſter zündet jetzt ein Büſchel 
Berg, das an der Spitze eines ſilbernen Stabes 
befeſtigt iſt, an, verbrennt es vor den Augen des 
Papſtes zu Aſche und fingt mit lauter Stimme: 
Sic transit gloria mundi. „Heiliger Vater — 
ſo vergeht die Herrlichkeit der Welt.“ Ein Akt, 
durch den das Oberhaupt der katholiſchen Chriſten⸗ 
heit finnbildlich erinnert wird, daß er ebenſo wie 
alle Gläubigen ein ſterbliches Geſchöpf und ſeine 
höchſte Würde eine vergängliche fei. . 

Während der darauffolgenden Meſſe wird 
dem Papft von einem Kardinal das Pallium, 
eine lange weiße Binde, die ſechs ſchwarze 
Kreuze trägt, um die Schultern gelegt, zum 
Zeichen, daß ihm die Macht des apoſtoliſchen 
Amtes als Herr und Hirte der katholſſchen Kirche 
übertragen worden ſei. Nachdem hierauf der Papft 
das „Gloria in excelsis, Ehre ſei Gott in der 
Höhe l“ angeſtimmt hat, ſteigt ein Kardinal in 
Begleitung vieler Geiſtlichkeit in die unter dem 
Altar befindliche Kapelle hinab, wo die Gebeine 
der Apostel Petrus und Paulus ruhen und betet 
dort laut für ihn. ö 

Sobald die Meſſe 


beendet iſt, ertheilt der 
Papfı dem Volke 


den Segen und beſteigt wieder 


den Tragſeſſel, um in feierlicher Prozeſſion 
zu dem Otte zu ziehen, wo ſeine Krönung 
et folgt. | 


Es ift das der große Altar 
ſeite der Peterskirche, zu deren Füßen der von 
Arkaden umſchloſſene, viele Tauſende von Men⸗ 
ſchen faſſende Vatikanplaßz Pé ausdehnt. 

Nachdem der Papft in derſelben Weiſe, wie 
beim Einzug in den Petersdom, von den Kardi⸗ 
nälen und ſeinem Hofſtaate geleitet, auf den von 
einem rieſigen Baldachin übeiſpannten Balkon 
gelangt if, läßt er ſich auf dem dort errichteten 
Thron nieder, während fein Gefolge einen Kreis 
um ihn ſchließt, und die päpſftlichen, wegen ihrer 
ſchönen Stimmen berühmten Sänger den Ziele, 
vers: „Corona aurea super caput ejus, Eine 
goldene Krone ziert fein Haupıl* anſtimmen. 
Hierauf nimmt ihm der erſte Kardinaldiakon die 
Inful, die Biſchofsmüßze, vom Haup: und ergreift 
die auf einem Purpurkiſſen liegende Tiara. Es 
iſt dies eine hohe, kegelförmige, oben abgerundete 
Müße aus Goldbrokat, die drei, je zwei einen 
Zoll voneinander entfernte goldene Kronen, eigent⸗ 
lich drei mit koſtbaren Edelſteinen beſetzte Golo⸗ 
reifen trägt, von denen der Unterſte der größte iſt. 
Die Spitze der Tiara ziert eine Kugel, über wel⸗ 
cher ein Kreuz fleht. Auf der Hinterſeite hängen 
zwei breite tbenfalls mit werthvollen Steinen und 
Perlen gezierte Bänder herab, d ! 

In dem Augenblicke, wo der Kardinaldiakon 
diefe Tiara auf das Haupt des Papſtes fetzt, 
ſpricht er laut die Worte: „Empfange die mis 
drei Kronen gezierte Tiara und wiſſe, daß Du der 
Vater der Fürften und Könige — der Lenker des 
Erdkreiſes und der Stellvertreter unſeres Herrn 
Jeſu Chriſti biſt, dem Ehre ſei und Ruhm in 
Ewigkeit. Amen.“ 

Die Tiara auf dem Hauple erhebt ſich jetzt 
der Papſt, tritt an die Brüftung des Altans und 
ſteht hoch aufgerichtet da, ſo daß ihn die 
Hunderttauſende von Menſchen, welche den wei⸗ 
ten Vatikanplatz und die Arkaden füllen, ſehen 
können. f 

Ueber der weißen ſpitzenbehangenen Alba, 
dem Unterkleid, um das an den Hüften eine gol⸗ 
dene Schnur geſchlungen iſt, trägt er das 
Pluvial, einen langen, wellfaltigen Mantel aus 
filberwelßem Brokat, und auf der Bruſt das 
Pektorale, ein großes goldenes Kreuz. 

Er gebt die Augen gen Himmel, ſpannt die 
Arme weit aus und ſpricht mit lauter, wellhin 
wönender Stimme die Worte: „Es ſegne euch 
Gott der Vater, der Sohn und der hl. Geiſt!“ 
indem er dreimal mit der Rechlen ein Kreuzzeichen 
in die Luft macht. 

Während des erſten feierlichen Segens, den 
der zum Papſt Gekönte „urbi et orbi* der 
Stadt Rom und dem ganzen katgoliſchen Erdkreiſe 
ſpendet, läuten die Glocken des Paetsdoms und 
aller Kirchen, und das Volk ſtimmt das Jubel⸗ 
geſchrei an: „Evviva il papa! Cs lebe der 
Papft!“ 8 
Am Abend des Krönungstages wird der 


an der Außen⸗ 


4. 


Batifan und die Peterskirche beleuchtet, ein Schau ⸗ 
ſpiel, das einen feenhaften Eindruck macht und bis 
itzt als die piächtigſte Illuminatlon der Welt 
gerühmt worden iſt. 


Tageschronik. 


— Der Abgeſandte Seiner Mafeſtät des 
Kaiſers, Flügeladjutant Fürſt Obolenski, 
traf, wie der Bapm. Anen: meldet, in der 
Nacht von Freitag auf Sonnabend in Sandomir 
ein, nächtigte auf dem Dampfer und ſetzte am 
Sonnaberd Morgen feine Reife firomabwärts fort. 
An verschiedenen Punkten, jo unter andrem im 
Hafen von Sol ie, verläßt der Fürſt das Schiff, 
um Geld unter die Bevölkerung auszutheilen. 
Die Chef des Warſchauer Wegebau⸗Bezirks hat 
dem Fürſten und seinem Geſolge die Kronsdamp⸗ 
fer „Warſhawa“ und „Narew“ zur Verfügung 
geſtellt. a ir 

— Der Herr ſtellvertretende Polizei 
meiſter macht bekannt, daß das Auf- und Ab⸗ 
laden von Waaren auf der Petrilauer Straße ver⸗ 
boten iſt und die Fabrikswagen, Expeditſons⸗Ge⸗ 
fährte und Rollwagen zu dieſem Zweck in die 
Höfe einfahren müſſen. In den Ausnahme⸗ 
fällen, wo der Wagen inſolge ſeiner Dimenſionen 
das Hofthor nicht paſſiren kann, iſt das Verladen 
der Waaren auf der Straße geſtallet, jedoch nur 
bis 10 Uhr Vormittags. Da ferner Io der 
ganze Fuß⸗ und Wagenverkehr ſich auf der 
Petrikauer Straße concentrirt und am Nach- 
mittag beſonders zunimmt, da das Stehenbleiben 
und Beladen großer Laſtwagen auf der Straße 
die Trolloire und die Straße verſperrt und 
da endlich der Verkehr mit Waaren hoch be⸗ 
ladener Wagen das Leben des zu Fuß oder zu 
Wagen paſfirenden Publikums gefährdet, jo bittet 
der flellvertretende Pollzeimelſter alle, die es 
angeht, ſich der obigen Vorſchrift zu fügen und 
den Kuiſchern einzuſchärfen, daß fie nur im Fall 
dringender Nothwendigkeit auf der Peirikauer⸗ 
Straße fahren dürfen. Die Priſtaws find ange⸗ 
wieſen, gegen die Zuwiderhandelnden auf Grund 
des Ark. 73 des Strafgeſetzbuchs klagbar zu 
werden. 

— Freiwillige Spenden für die 
durch die furchtbare Ueberſchwemmung 
ibrer Habe, ihrer Häuſer und ihrer 
Nahrungsmittel beraubten Landsleute! 
Am heutigen Sonntag, den 9. Auguſt werden zum 
Schluß aller drei Gottesdienſte in der evange⸗ 
liſchen Trinitatiskirche, alſo um 9 
und 11 Uhr früh und 1 Uhr Mittags 
bei den Kirchthüren freiwillige Spenden 
zur Linderung der Nolh unſerer durch die 
furchlbare Ueberſchwemmung jo ſchwer beirofs 

enen Landsleule geſammelt werden. Der 
göttliche Sünderfreund, Jeſus Chriſtus, ruft in 
die Chriſtenheit hinein: „Mich jammert 
des Volks, .. denn ſie haben nichts 
zu eſſen, (Mar. 8, 2) — „Denn ich bin 
hungrig geweſen, und ihr habt mich geſpeiſet. Ich 
bin durſlig geweſen, und ihr habt mich gelränket, 
ich bin nackt geweſen und ihr habt mich bekleidet. 
Ich bin krank geweſen und ihr habt mich beſucht. 
Was ihr geihan habt Einem unter dieſen meinen 
geringſten Brüdern, das habt ihr mir gethan 
(Matlh. 25). g 

Auch die geringfte Gabe für die Verunglück⸗ 
ten wird mit Dank in der Pfarrkanzlei enigegen- 


genommen. 
Die Paſtoren 
der Trinitatis⸗ Gemeinde. 

— unter Borfi des Herrn Vicepräſes 
Rudolf Ziegler fand vorgeſtera um 8 Uhr Abends 
eine Sitzung der Verwaltung des chriſt⸗ 
lichen Woblthätigkeits⸗VWereins ftait, in der 
folgende Angelegenheiten zur Sprache gebracht und 
erledigt wurden: 

1) Die Tagesordnung für die bevorſtehende 
Generalverſammlung, deren Termin noch nicht bes 
ſtimmt iſt, wurde feſtgeſetzt. 

2) Es wurde beſchloſſen, zuständigen Orls 
um die Genehmigung zu einem Bazar, der am 
27., 28. und 29, November ſtatlfinden foll, nach 
zuſuchen. 

3) Das Geſuch des Stadlpräſidenten um 
Aufnahme der Witwe eines Gorodowols ins Armen⸗ 
haus wurde abgelehnt, weil die Wilwe nicht ſtän⸗ 
dige biefige Einwohnerin ift, 

4) Die Summe von 1000 Rbl., die der 
Firma Arkuszewski für die Centralheizung in 
Kochanuwka zukommt, beſchloß die Verwaltung 
auszuzahlen, wenn die Firma noch einige Verbeſ⸗ 
ſerungen an der Heizungsanlagen ausgeführt haben 


wird. 

5) Als Vorſteher dis zweiten Bezirks wurden 
beſtäligt Johann Wagner, A. Schwerin, Hermann 
Krauſe und Hermann Schütze. 

6) Der 86jährige ehemalige Mechaniker Bal⸗ 
ihajar Michlewski hatte um Aufnahme ins Armen⸗ 
haus gebeten. Da er hier am Ort drei Söhne 
und einen Schwiegerſohn befißt, die Déi ſämmtlich 
in ſehr günſtigen pecuniären Verhältniſſen bifin⸗ 
den, jo war bei einem von ihnen angefragt wor⸗ 
den, warum M. ſeine Zuflucht zum Armenhaus 
nehmen wolle. Darauf war die Antwort erfolgt, 
er wolle nicht von ſeinen Kindern abhängig ſein. 
Da mithin anzunehmen war, daß zwiſchen dem 
Vater und feinen Kindern keine Einigung zu te 
zielen ſei, wurde der Petent mit Rückſicht 
auf fein hoh“s Alter ins Armenhaus aufge⸗ 
nommen. 

Aufgenommen wurden ferner: Anton Stauk, 
64 Jahre alt, Julius Domli, 77 Jahre alt, 
Thereſe Grillich, 75 Jahre alt, Marianne Kubik, 
68 Jahre alt, und Stanislaw Grodzicki, 84 
Jahre alt. 


in 


nu en ët 


— Von der Entbindungsanftalt des 
chriſtlichen Wobhlthätigkeitsvereins. Es 
zur Kenniniß der Verwaltung des chriftl. 
Wohlthätigkeitsvereins gelangt, daß die Zuſtände 
in der Entbindungsenftalt einer Beſſerung drin⸗ 
gend bedürfen, daß die Hebamme die Wöchnerin⸗ 
nen, die in die Anſtalt kommen, grob und roh 
behandelt, ja daß ihre Handluntzsweiſe oft ſogar 
die Bezeichnung „grauſam“ verdient. Die Ver⸗ 
woltung hat daher beſchloſſen, von der Wohlthäte 
rin, die die Anſtalt aus ihren eigenen Mitteln 
erhält, die ſofortige Entfernung der Hebamme zu 
verlangen und außerdem einige Mitglieder mit 
der ſtrengen Beauſſichtigung der Anſtalt zu beauf⸗ 
tragen, damit folhe Vo kommniſſe, die des 
I Wohlthätigkeitsvereins unwürdig find und feinem 

Ruf ſchaden, künftig vermieden weiden. 
— Die Zahl der Inſtitutionen der 
Nuſſiſchen Geſellſchaft des Rothen 
Kreuzes im Reich belief Hä nach dem am 
1. Juli d. J. veröffentlichten Bericht der Geld, 
ſchaft auf 721, nämlich: 8 Bezirks⸗Verwaltun“ 
gen, 88 Ortsverwaltungen, 312 Lokalkomitees, 
93 Gemeinſchaften Barmherziger Schwiſtern, 2 
Schulen für Arzt⸗Gehilftanen und Feldſcherinnen, 
2 Schulen für Wärterinnen, 48 Hojpitäler mit 
fändigen Betten, 89 Ambulatorien, 7 Kranken- 
ſtationen, 5 Afyle für Barmherzige Schweſtern, 
1 Invalidenaſyl, 8 Aſyle für verſtümmelte Krice 
ger, 5 Kinder⸗Aſylſchulen, 2 Sanatorien, 7 Kran 
kenkolonlen in Mineral » Badiorten, 1 Wittwen⸗ 
haus und 43 Kuratorin der Barmhezigen 
Schweſtern. 

— Das Geſetzprojekt über die land ⸗ 
wirthſchaftliche Bildung, das im Miniſte⸗ 
rium der Landwirihſchaft ausgearbeitet worden, 
wird, nach Mitthellung der „St. Pet. Ztg.“ in der 
bevorſtehenden Seſſion des Reichsratzs zur Peü⸗ 
fung gelangen. Dem Projekt zufolge zerfallen die 
landwirthſchaftlichen Lehranſtallen in mitllete 
Schulen mit ſechsjährigem Kurſus, niedere mit 
dreijährigem Kurſus, niedere Schulen lier und 
zweiter Kategorie, in denen der allgemeire Bil⸗ 
dungs kurſus entweder dem Kurſus der zweillajfi- 
gen Landſchulen des Miniſteriums der Volksauf⸗ 
Lätung ober dem der übrigen Volksſchulen ent» 
ſpricht, und endlich praktiſche landwirihſchaftliche 
Schulen, die die Ausbildung von lechniſchen Are 


beitern für die unterſchiedlichen Lanowiriihſchafs⸗ 
zweige: Gartenbau, Weinbau, Viehzucht, Mol 
kerei uſw. bezwecken, deren Kurſus auf ein bis 
drei Jahre angejrgt iſt. 

— Ein intereſſanter Prozeß wegen 
Bigamie wurde in dieſen Tagen im Warſchauer 
Bezirksgericht verhandelt. 

Der Bauer Theodor Sikorski helrathete nach 
dem Tode feiner erften Frau auf Ueberredung der 
Nachbarn eine gewiſſe Salome Durk, lebte aber 
mit ihr nicht glücklich, da fie ein böſes Weib 
und ihren Stieſk ndern eine ſchlechte Mutler war. 
Noch war feit ihrer Verheirathung kein Jahr 
verfloſſen, da intervenktte der Unterſuchungs richter, 
die Sikoreka wurde vor Gericht geſtell! und wegen 
Mißhandlung ihrer Stiefkinder zur Veiſchickung 
in die ee gen verurtheilt. 

Seit der Veröffentlichung des Urtheils waren 
vier Jahre vergangen, Sikorski hatte ſein böſes 
Weib vergeſſen und fih zum dritten Mal geheie 
rathet, Diesmal mit einer gewiſſen Franciszka 
Kowalska. Eines Tages begegnete er zu ſeinem 
größten Schricken der zweiten Frau. Er halte 
geglaubt, fie befinde ſich ſchon lange in Sibirien 
und durch die Verurtheilung zur Zwangsarbeit ſel 
feine Che mit ihr gelöſt. Unterdeſſen hatte aber die 
Slkorska appellirt und war in der zweiten Juſtanz 
zu 4 Jahren Geſängniß verurtheilt worden. 
Diefe Strafe halte fie abgebüßt und war dann 
ſofort zu ihrem Manne geeiit. In feiner Ze 
drängniß meldete nun Sikorski der Behörde frei» 

willig den Sachverhalt, wurde wegen Bigamle vor 
Gerſcht geflelt und zu 3 Jahten Al reſtanten⸗ 


Compagnie verurtheilt. 

— Zur Beaufſichtigung der Zöglinge 
der Mittelſchulen ſchreibt der „St. Pet. Held.“ 
In Hinblick auf das letzte Cirkular des Miniſters 
der Volksaufklärung über den moraliſchen Einfluß 
des Lehrerperſonals auf die Schüler, führen die 
«Pyces. BBAOMOOr As vetſchledene Schritte des 
Schulraths des Moskauſchen Lihrbezirks über die 
Beauffihligung der Schüler wägrend der Schulzeit 
und außerhalb derſelben an. Der Curator des 
Lehrbezirls hatte bereits im verfloſſenen Jahr den 
Direltoren der Anſtalten die Frage vorgelegt, 
wie der immer weiter um ſich greifenden Dis⸗ 
ep'inlofizkeit unter den Schülern vorzubeugen ſel. 
Die hierauf eingelaufenen Antworten hatten die 
Aufarbeitung folgender Inſtruklion zur Folge. 
Es wäre wünſchenswerth, die Beaufſichligung 
über die die Anſtalt nach dem Unterricht ver⸗ 
laſſenden Schüler zu verſchärfen, weil die meiften 
Ungehörigkeiten nicht von einzelnen Schülern, 
ſondern von ganzen Gruppen derſelben verübt 
werden. Es iſt daher geboten, daß Perſonen 
des Lehrerperſonals die dem Schulgebäude zunächſt 
liegenden Straßen beſuchen und die Schüler 
brauſſichtigen. Bemerken die Lehrer hierbei ir⸗ 
gend eine Ungehörigkeit, jo haben ſie ſolches 
ſofort dem Direkloc zu melden. Außerdem iſt 
den Schülern unbedingt der Beſuch aller Theater 
zu verbieten, in denen zweideutige Stücke gegeben 
werden, ferner der Sommergärten, der Rennen 
u. ſ. w. Schließlich iſt es erwünſcht, daß die 
Lehrer in ihren Geſpiächen mit den Schülern ſie 
auf die Ungebörigleiten ihres Betragens auf⸗ 
meikſam machen und ihnen die Schulordnung 
einpiägen. Auch find die Schülerconſeils det 
Anſicht, daß religiöje Vorleſungen beſſernd auf die 
Schüler einwirken werder. 

Unſerer Anſicht nach find die verſchiedenen 
7 Vergehen der Schüler mehr auf das Conto der 
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ſchlechten Erziehung zu ſitzen, die dieſelben zu 
Haufe genießen, und hat daher die Familie dafür 
zu ſorgen, daß ihre jüngeren Kinder fich frühzeitig 
gut zu betragen lernen. 
In der jüngften 
Fabrik- Melſter-Verelns, die am Donnerſtag 
Abend im neuen Vereinslokale Neuer Ring M 6 
ſtattfand und von dem Präſes Herrn Hubert 
Mühle geleitet ward, wurden folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: 

1) am 22. d. M. 


Ueberſchremmten zuzuwenden. 
des Feſtes wurde ein Komitee, beſtehend aus Toi, 
genden Herren gewählt: K. Prowe, Weigt, W. 
König, Karl Nelſon, Jung und Zigrod, ki; 

2) eine ü 
zu gründen und mit der Aus arbeitung des Projekts 
hierzu folgende Herren zu betrauen: Hubert 
Mühle, Nakielski, Jeziorkowski, Mocsiy akiewicz, 
Medynski, Zagrodzki, Holzſchuher, Hinz, Weigt 
und Ingenieur A. Erbeich. 

3) das neue Lokal noch um einige Zimmer 
zu vergrößern, ein eigenes Reſtautant einzurichten 
und zwei Billards anzuſchaffen. i 

— Hert Dberpaftoc Auger ſtein ift 
von feiner Utlaubsreiſe zurückgekehrt und wird 
heute Vormittag den Hauptgottesdienſt abhalten. 

— Beurlaubt. Herr Paſtor Roſenberg 
in Konſtanſynow hat einen Urlaub von 28 Tagen 
zur Reiſe ins Ausland erhalten. 

— Wallfabrt. am Montag um 8 Uhr 
Morgens bricht eine außerordentliche zahlreiche 
Gruppe von Wallfahrern von der Kreuzkuche nach 
Czenſtochau auf. 

— Von der Straße. An der Ecke 
der Andtees und Wulczauska⸗Stiaße ſcheute vor⸗ 
geſtein Mulag cin iech und rannte mit der 
Deichſel im Tramway Waggon 56 mehrere 
Scheiben ein. 

— Unfälle. Der fiebzigjhrige Händler 
Leib Fuchs, wohnhaft Br Auer Straße 2, wurde 
vorgeſtern auf der Petrikauer Straße vor dem 
Hıuje M 49 von einem Laſtwagen überfahren 
und trug Verletzungen im Geſicht und an den 
Händen Dong 

Auf der Petrikauer Straße vor dem Haufe 
N 154 fanden Vorübergehende einen elwa orti⸗ 
Biglährigen Juden, der bewußtlos am Boden lag. 
Der herbeigerufene Erzt der Rettungsſlation con⸗ 
ſtatirte einen ſchweren epiltpliſchen Anfall. 

— Das Schachſpiel in den Gym⸗ 
naflen. Wie die «Bapz, Bögs erfahren, hal der 
Direklor einer Petersburger privaten mittleren Lehc⸗ 
anſtalt zuſtändigen Oels um die Erlaubniß nach⸗ 
geſucht, in der oberſten Klaſſe den fakullativen Uns 
terticht im Schachſpiel einfuhren zu dürfen. 

— Die neueſte Nummer der Geſetzſammlung 
enthält unter Anderem die Abänderung der 
Statuten der Aktien ⸗Geſellſchaft der 
Tuchmanufactur von A. G. Bos ſt in 
Zgterz. 

— Der Kirchen⸗Geſangverein der 
St. Te initatis- Gemeinde vetanſtaltet näch- 
ſten Montag den 10. Auguſt abends 8 Uhr in 
ſeinem Vereinslokal einen Familienabend, 
wozu die werthen Mitglieder nebſt ihren Angehö⸗ 
rigen freundlichſt eingeladen werden. 

— Einen Cyklus von Symphonie 
Concerten beabfigugt Herr Capeumeiſter Pod⸗ 
kaminer im kommenden Winter zu arrangieren, 


Er will zu dieſem Zweck ein Orcheſter von unge⸗ 


ſähr 45 Mann zujammenftelen, deſſen Stamm 
aus hieſigen Künftlern beſtehen wird, während 
einige Mufiker, etwa 15 an det Zahl, von der War⸗ 
ſchauer Pyilharmo nie verſchrieben werden ſollen. 
Wir erinnern an das erſte Symphonie Concert 
des Herrn Podkim iner im vergangenen Wintec, 
wo die hieſigen Geigenvirtuoſen Taube, Kriſch 
und andere mitwirken und der künſtleriſche Erfolg 
die kühnſten E:wartungen übertraf, 

Auf das Unternehmen an ſich, deſſen Bedeu⸗ 
tung unſeie kunſtliebenden Kreiſe wohl zu ſchätzen 
wiſſen werden, kommen wir noch zurück; heute 
lei nur noch bemerkt, daß Bi. Har Muſtker, die ſich 
an den Concerten beiheiligen wollen, ſich bei Herrn 
Podkaminer, Petrikauer Strafe 132, Dlenſtags 
und Frellags zwischen 3 und 4 Uhr melden 
köanen, um mit ihm die Bedingungen zu ver⸗ 
abreden. 

— Die Fleiſchergeſellen beranſtallen 
heute Nachmittag mit ihren Familien im Wald⸗ 
ſchlößchen ein Tanzkränzchen. 

— Neue. Wenn uns ein liebes Familien⸗ 
glied vetlaßt, um eine giößere, lange Reiſe an⸗ 
zuiteten, werden wir uns erſt jo recht bewußt, 
wie lieb es urs IR. welch große Lücke es hinter⸗ 
läßt. Da fügen wir uns: „Nach der Rückkehr 
wollen wir das Beiſammenſein recht würdigen 
und genießen, wollen uns nur Liebes thun!“ Da 
iſt roch Zeit, allis nachzuholen, was in unferen 
Geſüßlen je lau und gleichzültig wurde, wo die 
Liebe unler der Alltäglichkeit verſandete, Doch 
ganz, ganz anders wird es ſein, wenn uns ein 
kiebes durch den une bülflichen Tod enlriſſen wird, 
wenn keine Reue, kein Wehklagen ihn in unjre 
Mlite zurückführt. Da wird uns der Gedanke 
nicht loslaſſen: „Häueſt du ihm dies oder das 
nicht angethan, häuleſt du nicht mit Gleichgüllig⸗ 
keit oder wohl gar mit Uafreundlichkeit feine Liebe, 
feine Zürſorge vertzolten!“ Dann wird die Reue 
nagend und bohrend in unſer Herz einziehen und 
wird uns den Schmerz um den unerſeßlichen Vers 
luft aur doppelt ſchwer empfinden laſſen. Wie 
buter muß es für Eltern ſein, wenn Be ihre un⸗ 
endliche Müge und Sorge ven den Kindern als 
etwas ganz Seloſtoerſtändliches angenommen ſehen; 
ein Kuß, ein liebes Wort find then ſchon Lohn 
und Anerkennung genug, doch viele Kinder denken 
nicht einmal an den allerdürſtigſten Dank, Wenn 


wünſchen, um ihnen Liebe erzeigen und ihre Sch: 
Monalsſitzung des 


ein Gartenfeſt zu 
veranftalten und die Hälfte des Reingtwinns den 
Zum Arrangement , 


Altersverſorgungskaſſe 
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einft die Eltern nicht mehr am Leben find, “ 
bitter werden dann die Undankbaren ihre Lichlofi , 
keit bereuen, wie werden ſie die Todten Aur: 
gutmachen zu können. Doch zu ſpät! Ein g 
trautiges Wort! Ein Stachel für das gan 
Leben; wohl den Kindern, welche nichts D 
ſäumten den theuren Eltern gegenüber. Wo 
ift auch hier der Verluſt ſchmerzlich, unerfe, 
lich, — doch die Reue bleibt ihnen fern. Au 
Gallen untereinander find ſich nicht immer d 
Liebe eingedenk. Manch hartes Wort, mant 
vieblofigkeit ſchlägt Wunden, die Liebe iſt g 
läglichen Getriebe verſunken und nur zu fei, 
lichen, beſonderen Anläſſen tritt fie in ihre Recht 
Doch dem ſollte nicht fo fein: „Schnell tritt Lu 
Tod den Menſchen an!“ — Dann iſt's zur Dou 
kehr zu ſpät und keine Reue ruft den Tod! 
zurück, keine Klage trocknet die Thränen, wel 
| ob unſerer Hätte oder Gedankenlofigkeit gefloſſe 

find, Jeder Tag, welcher uns neu vereint, ſol 
uns als ein Geſchenk Gottes vorkommen, je. 
uns anſpornen, Liebes zu thun; man kann ı. 
wiſſen, was der folgende Tag uns brin 
Darum — kargt nicht mit eurer Liebe — dr, 
„wer Liebe ſäet, wird Liebe ernten!“ — und ſol 
die Ernte auch nicht jo reich fein, die Reue ble 
euch doch erſpart, und dies iſt ein Glück für! 
ganze Leben. 

— Die Nachttube des Kindes. 1 
Schlaf iſt nach Nahrung das wichtigſte Erh 
tungsmittel unſeres Köcpers. Bei Kindern, 1 
be ſondere in den ben Lebensjahren, iſt ein ehh 
ſprechender Schlaf ſogar noch wichtiger, wie A 
Nahrungszufuhr, und können gewiſſenhafle Mü 
ihm daher gar nicht genug Sorgfalt zuwend 
In den erſten vier bis ſechs Wochen bringt! 
Kind überhaupt die meiſte Z it ſeines Zei 
ſchlafend zu. Nich dieſem Zeupunkt trelen da! 
immer längere Perioden des Wachens mid 
dem Schlaf ein, bis ſchließlich mit einem hall 
Jahr das Kind bereits daran gewöhnt werden s 
auch bier, wle in der Nahrungsaufnahme e 
gewiſſe Regelmäßigkeit eintreten zu laſſen. Ni 
vollendetem zweiten Jihr ſoll dann auch der Ze 
mittagsſchlaf entfallen, während der Nachmittal 
ſchlaf bis nach dem jechflen Lebensjahr ein: Not 
wendigkelt für die geſunde Entwicklung eines ni 
malen Kindes bleibt. Bei ſchwächlichen Kind 
kann er ſogar noch länger beibehalten werde 
Ueberhaupt iſt es ein Vorurtheil, daß man di 
Kinde nach eigenem Ermeſſen den Schlaf 
ſtimme, es „zu viel“ und ſich „dumm“ ſchla 
könne. Eine Mutter ſoll ſich nie über 
„zu viel“, ſondern immer nur Über 4 

„zu wenig“ des Schlafes des Kindes Se 
machen, voꝛausgeſeßt immer, daß es auch Sa 
und nicht Beräubung ſei. Za wenig Schlaf me 
ein Kind blaß, mager und hindert ſeine GR 
wicklung. Auch ruft es Gehirnreizung hervor, 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 
Auguſt, das iſt am 1. Ziehungstage der 
Klaſſe der 181. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende ( 
winne gezogen worden: 

Rol. 2,000 M 632, 

Rol. 1,000 M 1051. 

Rbl. 100 auf M 418, 6266, 104 
10694, 11092, 11707, 17591, 21928, 220 

Rol. 50 auf MM 1975, 2658, 2676, 29 
4552, 5201, 6273, 7396, 7870, 8143, och 
8390, 9910, 10290, 10341, 10928, 1140 
12882, 14681, 14699, 14791, 16169, 16% 
16477, 17195, 18455, 19610, 19952, Lo 
20118, 20307, 20499, 22234. 

Mol. 30 auf N 2 17 25 49 58 f 
60 68 249 52 56 61 70 377 501 25 264. 
39 62 83 99 725 28 91 806 18 72 85 

1061 69 112 84 337 93 331 41 45 
84 403 29 517 606 31 50 83 747 83 
91 97. 

2048 57 248 93 411 504 28 71 605 
763 73 829 935 85 95. 

3026 34 39 56 69 129 42 58 65 2 
24 42 91 330 44 57 414 84 537 65 83 
725 44 88 819 36 89 901 51 79. 

4065 89 4150 51 4221 36 43437 
44550 45668 76 46752 87 47849 53 484. 


D 


< 


5023 65 51113 33 52206 77 94 53: 
1 50546 80 56609 74 57871 90 5825] 

6046 62132 52 63252 64355 79 GA 
g 35 56 66530 33 67636 68705 60 83 85 1 
69925 65. | 

7002 17 33 51 58 87 7155 32 42 7 
1463 7565 73 7646 60 51 86 7704 16 
8822 39 46 62 77 80 957 65. 

8033 53 8.01 81 8204 8313 8424 
8500. 8632 8702 3 69 79 83 8902 38 
8930 53. 

9000 76 9128 50 80 9212 52 53 9 
81 9439 96 9521 29 9698 9708 21 47! 
9927. H 

10017 83 96 10134 94 10231 55 10, 
10442 49 94 98 10511 56 10654 73 107 
10831 94 10938 45. 

11035 37 11116 20 55 83 89 11213 
55 11370 78 11421 11540 46 11639 60 
11770 11812 27 11917 99. 

12224 28 36 79 12355 56 73 934: 
12522 76 12632 12701 7 40 51 12845 
12907, 

13009 52 71 162 67 201 5 6 73 76 
98 346 61 456 97 539 46 62 82 728 54 
91 836 56 933. 

14001 87 147 213 53 350 444 54 
562 66 87 600 802 66 903 34 75. 

15019 57 15123 66 85 95 15251 
15333 65 15403 65 80 15528 47 88 LI 
15940 44. ? 


L 


F 

| 
/ 
d 


N 


Nr. 179 Za 
6000 1 34 16111 38 48 58 54 91 


ik ot 16316 42 16402 5 54 93 16545 
N 92 16636 61 64 16700 19 29 41 57 
96 16856 16956. 
ö 17143 53 78 17202 8 19 32 
145 55 75 17428 68 17500 17624 74 
(td 30 24 17854 62 17902 44 85 87. 
ent 70 91 18173 75 84 91 96 18238 
2118313 55 18463 69 18834 35 18718 
2507749 71 18934 83 85. 
45900 32 74 19100 14 47 52 19202 55 
76 19329 63 73 19417 48 19513 69 
64 19774 19836 62 90 91 95 98 


U « 
45 61 92 20137 65 88 20220 52 80 
6 20463 20506 46 66 88 20614 56 
1 20807 60 91 20906. 
44001 21114 43 62 81 95 21216 91 
61 66 21403 73 21500 45 90 21611 
45 21839 51 85 21939 54. 
2029 63 68 86 22207 24 27 56 65 76 
22417 22510 36 51 22610 38 74 
22808 22932 47 73. 
13038 72 23127 76 79 91 23234 65 94 
0 69 93 23414 48 66. 
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Telegramme. 


falen, 7. Auguſt. In Koslowka iſt der 
m der „Nadieſhda“ mit allen Waaren nieder 
t. 3 Menſchen kamen in den Flam⸗ 


= 


lauen i. Vogtl., 7. Augufl. Wie die 
Pogtl. Ztg.“ meldet, iſt die Papierfabrik von 
ft Deipel in Cröfhwig bei Plauen beute 
| volftändig niedergebrannt. 

Wien, 7. Auzuſt. Als die drei ſerbiſchen 
offiziere, die zum Empfang der Kinder des 
zs Peter nach Wien kamen, in offenem 
en durch die Rolhenthurmſtraße noch der in 
Stadt fuhrer, wurden fie an ihren Hat, 
en erkannl; die Menge sammelte ſich, und 


daß die Demonſtration 
und ſichtlich erſchrocken 


dle bald erkannten, 
| fie gerſchlet ſel, 


h. 

Wien, 7. Auguſt. In hieſigen Regle⸗ 
ekreiſen hält man die jetzige Lage nicht für 
ch. 
Wien, 7. Auguſt. Graf Khuen ſoll dem 
r geſtern feine Demiſſion überreicht haben, 
iſt bis ſetzt noch kein Entſchluß gefaßt wor⸗ 
Die Entscheidung wird wahrſcheinlich erſt 
ir nächſten Woche fallen, wenn der Kalſer 
mit dem Grafen Goluchowski, Koerber und 
Kriegsminiſter berathen hat. 

Budapef, 7. Auguſt. Da gerüchtweiſe 
utet, daß der Hofmeiſter des Erzherzogs 
; Ferdinand in die Beſtechungsaffäre ver⸗ 
It iſt, beabfichtigt die Oppoſition eine per⸗ 
he Erklärung des Erzherzogs zu pro⸗ 
n. 

Paris, 7. Auguſt. Im Humbertprozeß 
135 Zeugen vorgeladen, darunter 35 Bela; 


brachen in Schmährufe gegen die Offizlere 


eder Tageblatt. — 27, 


gebern, welche ſich v vor den herannahenden Truppen 


flüchten wollten, wurde umzingelt und verhaftet 
um 11 Uhr nachts durchzog die Menge die Gira 
Ben und zerlrümmerte auf ihrem Wege ſämmlliche 
Fenſterſcheiben; mehrmals kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen mit der Polizei, wobei eine Anzahl Perſo⸗ 
nen verletzt und zahlreiche verhaftet wurden. Gegen 
Mitternacht verſuchte die wüthende Volksmenge das 
Präfeklurgebäude zu ſtürmen, wurde aber von den 
Truppen daran verhindert. Die Tumulte ſitzten 
ſich bis gegen Morgen fort; die Truppen 
waren mehrfach der wüthenden Volksmenge gegen ⸗ 
über ohnmächtig. 

London, 7. Augufl. Einer Meldung des 
„Daily Chronicle“ aus Dawſon (britiſches Ge⸗ 
biet am Nukon⸗Fluſſe) zufolge mach e der Entdek⸗ 
ker des Goldfeldes bei Klondpke jetzt einen reichen 
Goldfund in der Gegend des Pellg⸗Fluſſes. Die 
vorhandenen Goldmengen ſcheinen bedeulender zu 
fein, als bei Klondyke. Ein wil ter Aufbruch nach 
dem Gebiet findet ſtatt. 

Wie dem Blatt weiter aus Viktoria (Bri⸗ 
tiſch⸗ Columbia) gemeldet wird, wurden in der 
Nähe von Port Simpſon, der beabſichtigten End⸗ 
ſtation der neuen Grand Trunk Pacifie⸗Eiſen⸗ 
bahn, große Kohlenlager enidedt. 

Ro m, 7. Auguſt. Der „Tiibuna“ zufolge 
hatte der Papft den Segen von der äußeren Loggia 
der Pelerskirche ertheilen wollen; der Sekietär des 
Konklave Merry de Val überredete ihn jedoch, dies 
nicht zu thun. 

Der Papſt ſaß heute dem Bildhauer Roſa, 
der eine Büſte von ihm anferligt. 

Rom, 7. Auguſt. Auf die Bitte des 
Cudinals Gibbons zeigte Dé der Papſt in den 
valikaniſchen Gärten, wo vorher 50 Touriſten 
Einlaß erholten hatten. 

Rom, 7. Auguſt. Der Papſt hat im 
dritten Stock über den Gemächern Leos XIII. 
Wohnung genommen. 

Rom, 7. Auguſt. Es heißt jetzt, nicht 
Cardinal Gruſcha, ſondern Cardinal Puzy na 

habe das Veto gegen die Wahl Rampollas ` dn: 
gelegt. Das Gerücht iſt ſchwer zu controliren, da 
Puzyna nach Albano gereiſt iſt und ch zur Krö⸗ 
nung zutückgekehet. 

Konſtantinopel, 7. Auguſt. Trotz 
dem Attentate gegen die Elſenbahnlinie Salo⸗ 
niki—Monaſtir hat der Verkehr, da der ange⸗ 
richtete Schaden unbedeutend iſt, faft keine Unter⸗ 
brechung erlitten und funkiionirt ungehindert. 


——— —ę—B 


1 Bataillone unter Marſchall Omer Ruſchdi 


Paſcha werden ungefäumt von Weriſowliſch nach 
Monaſtir abgehen. Elin kafſerliches Irade ordnet 
an, daß dem Eiſenbahnzuge, welcher den Trans⸗ 
eine Sicherheits maſchine 
jedes Attentat 


port beſorgen wird, 
vorausfahre, um den Zug gegen 


ezeugen. Frau Humbert durchſucht mit Lar der Komitalſchi zu ſchützen. 


und 4 Sccretären alle Papiere, von denen 


rößte Theil vor Gericht verleſen werden 


Es ſind darunter Briefe von hervorragen⸗ 
Senatoren, Abgeordneten und Miniſtera, 
ogar vom verſtorberen Pröſidenten Fell x 
Breſt, 7. Auguſt. Der Oberſt Privs 


Kolonial⸗Infanlerie⸗Regiment wurde vom 


‚sminifter wegen Nichtanzeige von Mißhand⸗ 
en don Gemeinen durch Unteroffiziere mit 14 
n Bb beſtraft. Die gleiche Strafe traf 
General Gonard. 

Privas (Dep. Ardennes), 7. Auguſt. Bei 


iſe der Kloſterſchweſtern von Iſſarlss flürzie | 
Wagen mit zwei Nonnen in eine Schlucht. 


eine Nonne iſt todt, die andere lebensgefährlich 


t. 
Lorient, 7. Auguſt. Geſtern abend haben 


wieder große Tumulte in Hennebout abgefpielt. | 


elwa lauſendköpfige Volksmenge, welche Dé ! 
dem Platze vor dem Militärklub angeſammelt 


„ warf die Fenſter der umliegenden Gebäude 


worauf die Geſchäftsleute ihre Läden ſchloſſen. 


herbeſgerufene Kavallerie griff mit großer 
gie ein und trieb die Kundgeber, welche ver⸗ 
en, Barikaden zu errichten, mit blanker Waffe 
inander. Die Demonſtranten zerſlörten bier« 
die Gaslellung, fo daß die Straßen in Dun⸗ 
jehüllt wurden. Eine Gruppe von 30 Kund- ı 


Konſtantinopel, 7. Auguſt. Der 
griechiſche Geſandte hat heute beim Miniſter des 
Aeußern Vorſtellungen darüber erhoben, daß bei 
den jüngſten Bandenvorfällen im Vilajet Monaſtir 
zahlreiche Griechen gelödtet oder materiell geſchädigt 
wurden. 

Konſtantinopel, 7. Auguſt. 15 bul⸗ 
gariſche Offiziere find kürzlich nach Raſun ab- 

gereiſt, um das Commando über die Abthei lungen 
der Aufſtändiſchen zu übernehmen. 
Konſtantinopel, 7. Auguſt. Die 
alarmirenden und widerſprechenden Nachr ichten von 
der erneuten Thätigkeit der macedoniſchen Revo ⸗ 
| Inttonscomitees haben die Pforte und dle diploma⸗ 
tichen Kreiſe ſehr beunruhigt. Man nimmt an, 
daß die Comitees ihre letzten Kräfte auſtrengen 


wollen, um eine Intervention der Mächte hervor⸗ 


darin, daß 
Empö⸗ 
einer 


zurufen. Eine größere Gefahr liegt 
die mohamedaniſche Bevölkerung in ihrer 

rung Vorbereitungen trifft, um im Falle 

Provocation ſeitens der Comittes blutige 
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Vergel⸗ 


tung zu üben, was die Lage ſehr verſchlimmern * 


und ernſte Folgen haben könnte. 
Softe, 7. Auguſt. Die Reglerung be⸗ 


ſchlagnahmte im hieſigen Bahnhof eine große 


Sendung Waffen und Munition, die unter der 
Bezeſchnung „Papier“ eingeſchmuggelt worden war. 
So ſt a, 7. Auguſt. Der bulgariſche Ge- 


t 
| 
fandte in Konftantinopel hat die Pforte erſucht, 
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Juli (9. August) 1938 ` 
zur Verfolgung der Aufſtändiſchen feine irregulä« 
ren Truppen zu verwenden. 

So ſi a, 7. Auguſt. Nach den ſeßlen Nach⸗ 
richten haben die Inſurgenten die Stadt Er: 
ſchewo überrumpelt und eingenommen. Im Bir 
lajet Adrianopel wurde gleichfalls der Auſſtand 
proclamirt. 

Sofia, 7. Auguſt. In hiefigen, der ins 
neren makedoniſchen Organiſatlon naheſtehenden 
Kreiſen wird verſichert, daß die Aktioa gegen die 
türkiſche Herrſchaſt demnächſt aufgenommen wird. 
Es fländen 121 Banden mit über 6000 Frel⸗ 
ſchärlern in Bereitſchaft. 

So fi a, 7. Auguſt. Die Ortſchaft Ekſchiſu 
iſt von den Aufſtändiſchen niedergebrannt worden. 
Die Einwohner for aus den Fenſtern auf das 
Militär und vertrieben die Beſatznug. Mehrere 
andere Dörfer find gleichfalls ein geäſchert. Im 
Thal von Monaſtir ſtrelfen bewaffnele Ban⸗ 
den umher, denen die Bevölkerung ſich one 
ſchließt. Frauen und Kinder flüchten in die 
Berge. 

Salonikf, 7. Auguſt. Bewaffnete but, 
gariſche Banden rauben und morden in der 
Umgegend von Monaſtir. Die Bevölkerung flieht. 
Die Pforte hat Truppen nach Albanien und Ma⸗ 
cetonien gefandt, 
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Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Bergſon aus 
Charlottenburg — Zürupa aus Sonczyn — Ser, 
dyczewski, Zarnowski, Smetanin und Krawezenko 
aus Odeſſa. 

Hotel Mannteuffel. Herren: General 
Grekow aus Kaliſch — Radziminski und Schul ⸗ 


borskl aus Warſchau — Stolar aus Riga — 
Milnicki aus Kiew — Prenski aus Grodno 
— Schönſicht aus Bendzin — Ichlow aus 


Dwingk. 

Hotel de Pologne. Herren: Oberſt 
Oſterin aus Kaliſch — Geiſtl. Pomorski aus 
Regnow — Gorzynski aus Zdunskawola — Bals 
czykow aus Wologodzkt — Kuligin aus Iwanowsk 
— Wahlmann aus Moskau — Pfenigſtein aus 
Ra dom — Standroth aus London — Tercian 
aus Artynow — Goldſtein aus Warſchau — 
Frau Nadgoreka aus Podgörze — Rotner und 
Stanislawski aus Lodz — Jaffe aus Mohilew 
— Zakowski aus Wola-⸗Krakowska — Werner 
aus Lipno — Szramek aus Zawlereie — Mazur⸗ 
kiewiez aus Kaliſch — Rezuikow aus Staroduby 
— Geiſtl. Kuczynski aus Chwalborzyce — Kofi⸗ 
Demo, Mazurkſewicz, Blum und Ba umzweiger 
aus Warſchau. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten Bien . 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh⸗Goltesdienſt. 
(Paſtor Gundlach). Röm. 12, 6—10. 

Vormittags 9 Uhr Beichte, um 9½ Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
(Paſtor Hadrian). Spr. 16, 1—9. 

Vormittags 11½ Uhr Gottesdienſt verbun⸗ 
den mit der Feier des hl. Abendmahls in polnis 
ſcher Sprache. (Paſtor Gundlach). 


Nachmittags 2½ Uhr Kinderleh re. 
Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtande. 
Paſtor Hadrian). 


Konfirmandenfaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfirmierten weiblichen Jugend. 


Zu der am kommenden Dienſtag Vorm itta gs 10 
Uhr in der heil. Kreuzkirche ſtattfindenden 


Gteleumeſſe für den verewigten 
stefan Bazennerye 


laden in Abweſenheit der Familie hierdurch alle Freunde 
und Bekannten ergebenſt ein 


Aetien⸗Geſellſchaft von Leon Allart & Co. 
Direktion, Beamte, Meiſter und Arbeiter. 


— 
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Abends 7½æ Uhr Verſammlung der konfir⸗ 
mirten männlichen Jugend. 

In der Armenhaus⸗ Kapelle. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſe⸗Gottes⸗ 
dienſt. 

Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 

Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach.) 

Die Amtswoche hat Paſtor Hadrian. 


Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgottesdienſt. 
(Diakonus Dietrich), 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10 ½ Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
(Ober-Paſtor Ar gerſtein). 


Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Diakonus 
Dietrich). 
Miitwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 


(Dder-Pafto: Angerſtein.) 
Sonnabend: Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in polniſcher Sprache. (Ober⸗Paſtor An⸗ 


gerftein). 
Amtswoche hat Ober⸗Paſtor An⸗ 


Die 
gerſtein. 
Stadt⸗Miſſionsſaal. 
Sonntag: Nachmitlaas 4¼ Uhr Konfirman⸗ 
denverſammlung. (Ober ⸗Paſtor Angerftein). 
Abends 7 Uhr Jungfrauen Verein. 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Ober⸗ 
Paſtor Angerftein). 
Jünglings⸗Verein. 
Sonntag: Abends 84 Uhr und Dienſtag: 
Abends 81 Uhr Verſammlungen. 


. j 7 ß... 
Todteuliſte. 


2 Emma Emilie Zarn, 1 Jah 3 ie, P 
nate, Sreduia N 120. 8 
1 Max Heinrich Rechter, 8 Monate, 
4 Andrzasfir. M 28. 


Martha Melanſe Lubiak, 3 Monate, 
Widze vska M 94. ; 
Lydia Walther, 3 Wochen, Wul czauska ; 
* 135. 
S Marie Reitele 23 Jahr, Schelblers 
Ring M 11. 
Bertha Kruſchel, 15 Jahr, Widzew. 
d Bertha Sachs geb. Fietl:r, 63 Jahr, 
Milſchſtr. M 34. 
: Wilhelm Aöcnig, 3 Monat’, Dluga 
121. 
8 Eugenie Kulpicinska, 1 Jah-, Mie⸗ 
dziana M 2. i 


> Zuliusz Cylsdorf, 53 Jahr, Wulczan⸗ 
sta M 146. 
E Wiktorya Rözılöla, 7 Jahr, Targowa 
N 47. 
Boleslaw Leſiewicz, 


1 Jahr, Senator⸗ 
eka % 11. 
Franclszka 


Urbanska, 


16 Jahr, N. 
Rokicie. 
Lucha Wyzinskz, 12 Monate, Karolıw, 
Wladyslaw Woj yuski, 13° Monate, 
Weſola M 1. 
ër? Lyſakowski, 60 Jahr, Brzezinska 
* 7 
ga EE 1 Jahr 3 Monate, 
Zgierska A 5 
* Buche Nolbrzak, 1 Jahr, Clemna 
25. 
5 Bronislaw Link, 7 Monate, Srednia 
61. 
Alexander Bulka, 35 Jahr, Ogrodow; 
M 26. 
Waclaw Jarosz, 11 Monate, (Bolv’y) 
Zawadzka M 3. 
Maryan na Blasczyk, 5 Jahr, (Baluly.) 
Zawadzka N 38 
Jahr, 


Wladyslaw Glomania, 
Baluter Ring N 3. 
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Filanz der Öcfelfchnft 


AOTIVA. nn, ae. 
Baarbeftand } R e N e 96,20 37 
Ne ichsbank Giro : Couto j . ; 89.488 | 08 
Diseontirte wee ee zwei Unterſchriften Iw: hehe 
DER „ander: Plätze 789,368.75 
c) „ im Rediscent bei d. Reichsbank „ 127,889.26 4,225,171 56 
In caſſowechſel im Toriefeuille . 1 i e b 13.918 | 36 
Darlehen gegen Untervfand von Weribbapieren 120,879 40 
Correſpondenten : Nostro | 
a) Guthaben bei unfren Correſp. Rs. 153,290 33 
b) Wechſel bei unſeren Correſp. 5 ; 220,503.85 | 
Loro, 
Diverſe Außenftänd: . . e 5 ; . R'. 218.779.10 592,573 | 28 
Eigene Eſſecten - d a 1 , K 377,902 | 63 
Efiecten d. Reſerveſonds `, ` ! . | 183,356 | 07 
Werth des Bankgebändes 0 A 47,000 — 
Werth der Comptoireiurich ung. 8 0 - 4.486 | 90 
Proteſtirte Wechſel . ` d 1 A | 7,844 | 70 
Tranſitoriſche Beträge 2 N ’ K . | 96,737 | 48 
Sandlungsunfoften . - ; ; e ` a 33,437 11 
5,828,609 | 94 
— — 


Bekanntmachung. 
Die Dircklion des Grott Mod: der Stadt Lodz 


bringt gem aß § 22 des Vereinsſtatuts hiermit zur allgemeinen K-nntniß, daß auf 
folgende Immobilien ve langt wurden: 


1) Das an der Milſchſtraße unter Nr. 821d gelegene Grunsoſtück, 
Eigenthum des Adolf Wagner, eiſte Anleihe in der Summe von 11,000 Rbl. 

2) Das an der Gluwnaſtraße unter Nr. 1275 gelegene Grundſtück, 
Eigenthum des Guſtav Schöpe, erſte Anleihe in der Summe von 6,000 Rbl. 

3) Das an der Lipowaſtraße unter Nr. 7890. gelegene G undſtück, 
Eigenthum des Julius Palmer, erſte Anleihe in der Summe von 12,000 Rbl. 

4) Das an der Sreduſaſtraße unter Nr. 423 x gelegene Grundſtück, 
Eigerthum der Adolf und Wanda Buchholz'ſchen Eheleute, erſte Anleihe in der 
Summe von 8,000 Rol. 

5) Das an der Dluga und Paſſage Schultz unter Nr. 471 
gelegene Grundſtück, Eigenthum der Anton und Eva Rybal'ſchen Eheleute, Zu⸗ 
ſchlags⸗Anleihe in der Summe von 46,000 Röl. 


Alle Einwendungen, betreffend die Eriheilung der verlan gten Anleihen, 
haben die Vereinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung 
dieſer Bekanntmachung, der Direction vorzulegen. 

Für den Präſes : Director Sz. Rofenblatt. 
Für den Bureau⸗Direckor: L. Gajewicz. 
Lodz, den 26. Juli (8. Auguſt) 1903. ( 11,466). 
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Im Haufe Petrikauerſtr. Nr. 38 findet täglich von 10 Uhr Früh vie 
10 Uhr Abends 


Licitation 
ſilbener und goldener Gegenſtände, Uhren, ſowie franzöſiſcher Bijouterie vom Bel, 
ber Koſtenpreiſe an, ſtatt. 


photographiſche Atelier 
Ti F. STOLARSKIL T. 


L DR 


iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 
— 


S 


WE Sanatorium und Wasserheilanstalt W 
x | Kë bei Bielitz, 
B 18 t 1a 1 schlesische Beskiden 


Sonnen-, Luft- und Lichthäder. 


—>o Mäßige Preiſe. D 2 


| 
| 
| 


debe Tageblatt: — 27. Juli (9, Anguſt) 1908. 


Öegenfeifigen Credits Eodzer Induftrieller 


per 31. Juli 1903. 


Anfıng 4 Uhr Nachmittags. 


und frei. 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 


Lahmann. 


x 


Vorzüglich. Tonisch. Verdauungs erleichternd. 


— e, 


Pfaffendori. 
Hente, Sonntag, den 9. Anguſt a. e. 


großes Extra-Concert 


zum Beueſiz für Herrn Kapellmeiſter Thomfe ld, ausgeführt von | 


8 natorium 
Riesengebirge 
WI Wasser und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere orga 
nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 


PASSIVA. Rue 
10% ige Einlagen d. Mitglieder . 1,279,900 
Nefervecapital . 152,140 
Einlagen auf laufende Rechnung ` ` 
a) von dea Mitgliedern No. 870, 786.30 
b) von dritten Perfonen . „ 2,998,081.07 | 3,868,867 
Gorrefpoudenten : 
a) Guthaben der Correſp. Nostro. Ro. 3,991.60 
b) er "om e Loro, 70 68,022.06 72,018 
| sulaflo-Ereditoren 30,462 
Wechſel im Mediscont : 
bei der Reſchsbank N { - 127,889 
Ziuſen und Propiſion . . d . e e 205,710 
S ar- u. Hilfskaſſe d. Beamten. 38,513 
Trauſitoriſche Beträge G 49,584 
Unerhobene Dividende pro 1902 3,528 


` 


Heute und täglich 


| 
| 
Großes 


Eniree 25 Kop. Kinder frei. 


ehemaligen Kloster’s 
DE FECA PP 


Sehreiberhau 
Bahnstation. 


Nordpol 78. 


— — 


re in 


D 


Petrik e 78, vißräsvis d. Conditorei d. rn. 8 
Ihee-Niederl. d. Firma Wogau Co., Moskau 
ein-, Colonialwasren- u. Delikatessen -Handl. 


hre Wirkſamkeit zu prüfen. 
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UINTERGARTEN 


Petrikauer Straße M 151, 


5,828,609 


Direktion H. von METZ. 
Auftreten des polniſchen Humorlſten 


BRONOW SLI. 


ala LUDWIKOWSKI, 


Heute, Sonntag, den 9. Auguſt 1903 


Steruſchießen 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Abends Enten ſchmauß 
ſowie Ausſchank von Anſtadts 
Pilſerer Bier, wozu ergebenſt einladtt 


Kryſtall⸗Waſſer. 


Die gewöhnliche Benutzung des unfilteirten 
Waſſers, wenn es auch dem Scheinenach ganz 

zu ſein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rüde 
ſichten als hauptſächlicher Grund dieler ge 
fährlichen und anſteckenden Krankheiten all⸗ 
gemein anerkannt worden. Das franzöſiſche 
Ragayin an der Graf Berg⸗Straße N 
in Warſchau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 
heit besorgten Perſonen unter Garantie 


Albert's Filter, 


welche jeder ſelbſt öffnen und reinigen kann 
‚ (8 füberne Medaillen in Paris und War ſchen) 
Taſchen⸗Syfon⸗ Filter von 1 Rol. 80 Kop an. 
Kredenz⸗Spfons von 9 Röl. an. Den Alu 
fern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 


Entree 20 Kop. 
Zum Buffet Eintritt frei. 
Dahligs Garten Zgier;. 
Reſtaurant 


ichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 

P atentanwalts-Bureau, 
22 
Königreich Sachsen 


Techaikum Hainichen 


Höhere Lehranstalt für Maschinen- und | 
;| Elektro - Ingenieure, Techniker, Werk- 
meister, Programm frei; Direo. E. Bolts. 


Ar. 179 


Rap. 


02 


3 Ee | | 
= sc 


94 
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nſtrumental⸗ 
der K. Scheibler'ſchen Kapelle, unler gütiſer Mitwirkung der Kapelle des Boro⸗ J j 1 tal 
dinoſchen Leibregimenis Sr. Majeſtät Alexander III. unter Leitung des Herin Vokal = Concert 
Kapellmeſſters R. von Keerberghen. Die Kapelle des Borodinoſchen Leib⸗ 
reziments ſpielt von 4½ bis 5½ Uhr. des Leipziger Muſik - und 
Bel Regenwetter findet das Concert nicht ſtatt. humor.-Euſembles 
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Bee: Gap dag E Me, 2. 


S empfiehlt dem geehrten Publikum das — 
7 Gummiwaaren - Geschäft von 


N. B MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten: 
NN ScHuhweaaren 
HTGIENISCHER LEINWAND-SCHUHE 


— für — 


ISTAPANE ZRTAPINE ZEANE TETZAE IATAE IE 22 2802 3a Sana 


Dampf⸗ Brauerei 


lenon An stadt 


in Gigs eln; 


t auf der boteniichen d'Zong mittel Anstellung mit der großen 
Ibernen Medaille, 


D e 


Bairisches Emm: Bock Sport, Haus und Strasze GE cn Herren u. Kinder 
CHA 0 oc — 
Fenn B i e Münchner Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 


Beſtellungen werden in Lodz telephoniſch angenommen. H an ds ch uh e Ginmse, Sacmisch, Englisch | 


5 rr 


pon Nr, 16. Telephon Nr. 16. = 
Bodz, Peritauer-Str. Nr. 114; Pabianice, Dluga 4 Linoleum-Wachstuch - Fabrikate 
derlagen: 361; Lask; Sierad:; Warta; Blajhli, Wielun; M 
Kaliſch, Glöwny Nynek 11. e eee eee 
Neem . 


Eiſen⸗ u. Galanterietonaren. Handlung | | 


a m Bronk, 


S E 


Cliches | 


für Kataloge und Inserate 7 


in wirkungsvoller Ausführung liefert; | 
= 


Ber-Btraße 14 e 14 
ehlt in großer Auswahl: Wiener Nequliew Füll- Die 
Samoware, Raffeemafch inen, inländſſche und Solinger Tiſchmeſſer, 


eſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meffinge 
h, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
waagen, Meſſerputzmaſchinen, 7 Küchengeſchirre, ſowie Prima 
ige für Tiſchler, Schloſſer u, 


nene % Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc. etc, 


in grosser Auswahl. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes. 


5 
| 
, 


Forme Webschule zu Chemnitz 
in Sachsen, 


verbunden mit Werkmeiſter⸗ und Muſterzeichnerſchule, fowie Bor 
chule und Lehrwerkſtätte für mechaniſche Weberei, ertheilt in 
allen Fächern der Webe ei gründlichen Unterricht nach b.währter Lehrweiſe und 
eröffnet am 5. Oktober 1903 den 87. Jahrescurs in den erweiterten, mit 
neuen vorzüglichen Maſchigen und Lehrmitteln ausgeftaiteten Räumen. 

Anmeldung bis 20. September 1903 erbeten. Proſpecte und nähere 
Auskunft ertheilt. 

Chemnitz, in Juni 1903. 

Das Directorium der höheren Webſchule, 

Bruno Sieler, ERBEN, 


fazer Oytiſcher und 
"ai chirurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 


Unterwood und Hammond leen 


eſten, dauerhafteſten und für hieſig⸗ Verhälinſſſe am geeignetſten, weil man 
ven in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 

Jlockenleitungen und Telephon Anlagen werden zu 
Preiſen each bei 


A. Dliering 
Optiker. 
Pelrikauer Straße 87. 


Cur-Cognac ui Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Bouteleau & Oo. 


pin erg Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. . 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Erimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warsohauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung 
Thee-Niederlage der Firma WOGAU& CO. in Moskau. 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


U 


9 


3 möblierte Zimmer, 


1 zweifenfiriged Frontzimmer, 1 Bal⸗ 

4 und 1 kleineres, find per for 

fort zu vermiethen. Auf Wunſch mit 

Se d RE Nr. 92. Wohn. 
. IL Etage. 


Einen tüchtigen Vertreter für Ruß⸗ 
land ſuchen 
Rehe und Keßler, 


Maſchinenbau⸗Anſtalt, Spezialität Appre⸗ 
tur⸗Walk⸗Maſchinen, For ſt (Lauſitz). 


Ein ſchöner großer, an der Front 
gelegener 


Kohlerpletz 


mit Bahngeleiſe iſt auf der Widzewska⸗ 

Straße M 65 von 8. October a. c. zu 
verpachten. 

Näheres zu erfragen borifelbft b im 
Sin Ge hl E er. 


1 dé DÉI 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
jue Sun nos fe 10 yols oi ven 


ist der beste Freund des 
Magens. 
von allen bekannten Weinen 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende, 
Sein Geschmack ist ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence Drome), 
France. 


ist 


— — 


T E 

Goldene Mei Dt London! 83 2 

Bor Nachahmungen wir? gewarn’ 
Oygleuiſche 


Bor Thumolſeife 
Proviſor 
8. Si eg . u, 2 
gegen Finnen, Sommerfproffen, ge. 

Ge übermäßiges ofen, des, 

mypfiebit ſich as wohlriechende Toi⸗ 

Liste höchſter Dualität, Zu haben 

in allen größeren Apothe“en, Droguen ⸗ 

und Paz fü meriewaa en ‚Danblwigen 
Ruanda und Polens. 

„Stuck 80 Bop, ½ Stück 30 Kap. 
Haut » Niderlage bei 

O. F. Jürgens d Dia, "e 


Dre e 
GEES KE Eu 55 G 
227 Kaes ër wë de 


Dr med Gold Goldfarb 


Haut-, Seſchlechts⸗ und veue⸗ 
riſche Krankheiten. 


Zatwadzka⸗Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
dens ki. N 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5— 6 Uhr Abends; Ce 
nur von 9—12 Uhr. 


lab 


für Fenſterdekoratſon. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 
Baftigfeit erprob. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meter 
Die Breite ½ Meier, Haupt⸗Fabrik⸗ 
lager im re Magazin in 


er Saiten, Bergeöttaße 8, 


Eër eege 
Zirkler's 771 79775 
Abend- Handels- Klassen 


für Erwachsene. 


Zeugniſſe von Kandidaten, welche in die Hu delsſchale aufgenommen wer⸗ 
den wollen, werden, außer an Sonn- und Felerta zen, läg ich von 9 bis 12 wh 
ron 2 bis 3 Uhr in der Schulkanzlei Lodz, Nawrol 37) entgegen genommen. 

Die Aufnahme- und Nachprüfungen beginnen am 13. ai, und der Uns 
km am 16. (29.) Auguft, 


Warszawskie Akeyjne Towarzystwo. Poiyezkowe 


(LOMBARD), | 


FiL3A I ul. Zachodnia JE 31. 
FILA II ul, Piotrkowska ‚2 69. 

Zawiadamia, Ze e miejscowej sali licytacyjne]j przy ul. Zacho- 
dniej; M 31, e dniu 20 Sierpnia (2 Wrzeänia). 1903 roku 1 dal 
nastepnych odbywa6 sig bedzie 


LICY"TAOY.A 


na sprzedai zastawöw (z obydwöch Filji), we wiaseiwym ezasie nie pro- 
löngowanych ; podczas trwania licytacyi prolongata zastawöw na See 
wystawionych miejsea mie6 nie bedzie, Wykaz J N zastawöw podlega- 
Jaeych sprzedaäy, bedzie ogloszony w gazecie „JIoasanuckiä JIucrokp“. 


Der Vormundſchaftsrath 
der Eodzer Commerzſchule 


macht befann!, daß die Eintrltts-Prüfungen nach den Ferien 


am 7. (20.) Auguſt beginnen. 


Geſuche um Aufnahme In die Schule werden zufamm en mit den nöthigen 
Dokumenten währ end der Ferien vom Direktor oder feinem Stellverireter jeden 
Donnerſtag und Freitag (mit Ausnahme der Feiertage) in den gewöhnlichen Bu ⸗ 
reauſtunden angenommen. 


— 


cu: Eröffnet WU ande: 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Son ditorei. 


Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen we den von mr, 
dank dem Engagement vorzüglicher rer auf das ſorgfältigſte und 


uberfte ausgeführt. Gle 
ich zf, SS Billard- G, Schachzimmer. 
Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
Große Auswahl in Chokoladen, Confituren, Bondonnierer, 
Bisgquit und Waffe ln. 


Soeben eingetroffen: 
Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


OSKAR GUHL, Saale. A a 


CC | 


NN CVCE CEET KENN 
Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 


WI. Gusiynski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse N 68 — — 
empfiehlt zu mässigea Preisen : 
Zimmer - Eissehränke. 
Englische & Wiener Bettstellen, 
Stählerne & Feder - Matratzen. 
Kinder- Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer- Douchen, 


- BRLBHRNEDF, 


Heute und täglich: 


d (Große am des 20. Jah. Babette) 
! teten der wel berühmten 


* de Kl 
Donna Kroina mit ihrer Dogge Rex, und des 


Champion Thurmſeikunſtlers 

Mr. Oreni, auf dem 80 Fuß hohen und 150 Fuß langen Thurmſell, das 

über den Teich geſpannt iſt. 16 

Erſte Vorſtellung 67 Uhr. Zweite Vorſtellung 9¼ Uhr. 
Senfationell. Senſationell. 


Les 2 Vorſtellungen. Entree Sounabends und Son alags 30 und 15 Rap. 


an Wochentagen 25 und 10 Kop. 


— — — 


Meiſterhausgarten. 
— Täglich 


coNCERT 


der Capelle des Borodinofchen Leibregiments Seiner Mal ſtät Alexander III. unter 
Leitung des Capellmeiſters van Kererberghen. 


Anfang 6 Uhr. 
A. BAUM. 
— ze 
ee ee VER er e 
Garten⸗Reſtaurant 


. — 
G 1 8 H GEHLIG am Stadtwalde 
E TS 


— empfiehlt: — 

Gabinets mit beſonderem Eingang. 

35 den Cabinets dieſelben Preiſe 
wie im Reſtaurant. 


Zur Bequemlichleit des geehrten 
Publikums iſt Tel phonderbindung 
vorhanden. 


Vorzügliche Küche, 


Ball ſa al 


für (ëmm: liche Veranſtaltungen 
gratis 
Hochachtungsvoll 
ADOLF INIS. 
ene FL 3371 93 77. Welle A 


e 
Um - Si Slücbwaare, 
KR Läufer, 


Lia Topp 


empfiehlt] 


JULIAN MEISEL, 


e LODZ, Petrikauer-Str. 55, Tel. 60. LoD 
Alleiniger Vertreter der 
Kéi 


80 Bechet „PROWODN * 


— 


"Ce Ee He He He Ze Ee ne kee 


Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Beth iligunz 
einem gewinnbringenden Unterneh 
lei ſehr geringer Einlage (mong 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwer 
Aus ühil che J wird ert 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübt 
Geninerſtr. 24a., Deulſchland. 


Dr. S. Kante, 


Specialiſt für Pant -, Geſchlech 
u. veneriſche Kraukzeiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden don 8—2 und von 6 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Gründlichen Unterrid 


in der 


doppelten 


Rudi, 


erthellt: 


J. MANTINBAN 


diplom. Lehrer det Buch ührun A 
Widzewska⸗ Str. Nr. 610, Wée 
über der ruſſiſchen Kirche, vis 

der Kaskaue ergo). 
empfängt läglch von 1—2 Uhr 3 
mittags —und von 7—8½ Uhr Abe A. 
bech | 
Umzüge, | 
Verpackung un 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Erpedirung pe 
Bahn mit Dër, en und offene 
Feder ollwagen, unter perſönlich 
Auffiht übern mmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 7 


| F rische teinste - | 


GB Up 


empfiehlt —1 


A. Trautwefh 


Haus- & Küchengeräthe. 
RARRARRAURERERAKKRKERUNK NH 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (®heiupfalz.) 


neu erfundene 
Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation von Tuche n, Kammgarnen,Cheviots, 


Apparat „Mode“, 
Tirleys und Paletotstof fen. Kursus für junge 


E ; e = . d 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 — SH 8 ee 
Jahr. Begin u des Wintersemesters Ende September. x len. Niemand folte ve une fh 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, | diefen Apparat anzuſchaffen Zu 
L 


kann Rücksiebt genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl Noch + haben bei 


Gebrauch. GUSTAV ANWEILER, 
Seëi, Mawrot⸗Straſſe Nr. 1 


ii 
Wein-, ' Colonialwaaren- MP 
und Delkätessen - Handiaf B 
er Zeie (CH. “ 


te SE — LE ee ee Vi 


Ben! 


Bardzo tank 
do sprzedania | 
FOSTEPIAI 
Hoffera, czarny (krötki). D 
daa wıadomos6 ulica K 


stantynowska Nr. 23, Se 
oy nie, 


e | 


ZARREENRAFRAURNE 


Große Gage) 
für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichis beſſeres, als dieſer 


Vor Dem 
Se brauch. 


Preis nur 2 Rbl. 


Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jans 20. 
50e Mensypom, 7. Nb 26 ag 1908 r, Scbnellpresvendruck vou Leopold weg ı 


der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. | 


Posastups » Baam sonen Zonepr, 


